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r Jnfertionspreise: Die kleine6-gesp. :
; Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen- |
r Zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder- rr holungs-Aufnahmen entsprechender:
; Rabatt , für umfangreichere Aufträge ;
» günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- »
t zeichcn od. Ansk. durch die Exp. 25 4 . I

74. Jahrgang

Amtlicher Teil.
vie Herren Bürgermeister und Magistrate des

ok ^ «reifes
.,,*Uu)e td), anfangs 'April er . die Kreis -Hundesteuerliste

1914 unter Benutzung der Ihnen in den nächsten Tagen
»«gehenden Druckmuster und unter Beachtung der im Kreis-

att Nr . 27 pro 1907 abgedruckten Steuerordnung aufzu-
Imlen und zur Festsetzung bis zum 8. April er . hierher ein-
»urerchen.
- Die Kreis -Hundesteuer -Zu - und Abgänge pro 1914 sind
j die Ihnen gleichfalls zugehenden Druckmuster für das

und 2. Halbjahr getrennt aufzunehmen und die Listen
^ bis zum 15. Oktober ds . Js . bezw. 15. April 1915
"orzulegen.

Dillenburg , den 19. März 1914.
^ D er Vorsitzende des Kreisausschusses : v. Zitzewitz.

Die Herren Bürgermeister des«reiftŝ "^ """
acĥ ,ch^unter Bezugnahme auf § 4 des Reglements für

K r e i s s chw einebersiche  ru n g und 8 6 der ©e=
Jauäaiitoeifmtg zur genauen Beachtung wiederholt darauf
IMerksam, daß , wenn ein Schweinebesitzer seinen Schweine-
Nand nach Ablauf des Monats Januar zur Versicherung

tẑ ^ det . derselbe vor Aufnahme in die Versicherung resp.
Aushändigung der Bersicherungskärte für die von ihm

- ?drend der bereits verflossenen Monate des Versicherungs-

Men ^h 0^ artcnen  Schweine Versicherungsmarken nachzu-
li» ^ darauf zu halten , daß die Einlösung der Ver-

«lerungsmarken regelmäßig in den ersten Tagen eines
oen Monats geschieht.

Dillenburg , den 19. März 1914.
w  Der Vorsitzende des Kreis ausschusses : v. Z i tze w i tz.

*bpyi„ . Die Herren Bürgermeister
ŝ ZbMgen Gemeinden , in denen Schweine bei der Kreis-
üi>> i" ' s»" 'sicherung versichert sind , ersuche ich, gemäß § 4
f)anh Ĉ t§antoe ^ un0  EC Zählung der am 1. April vor-
ämJiw . gewesenen Schweinebestände der Versicherten vor-
6eftanh =nr. baS  Ergebnis für jeden Besitzer in die Schweine-

. . " dnfte einzutragen und durch Vergleichung mit dem
tz" Ncherungs -(Marken -,Buch festzustellen , ob die Zahl der
-- 0? " benen Schweine mit der Zahl der versicherten über-
„ nftrmmt . Ist letzteres nicht der Fall , so ist sofort hierher -
' "Zeige zu machen.

Dillenburg , den 19. März 1914. j
- Der Vorsitzende des Kreisausschusses : v. Z i tze w i tz.

u . Grtsstatut
^ ^ end die Reinigung öffentlicher Wege einschließlich Schnee- ^

räumung in der Gemeinde G u st e r n h a i n.
lzg^ tufgrund des 8 6 der Landgemeindeordnung vom 4. August :
tiefte!. ™ ^ 4 urch 5 des Gesetzes über die Reinigung öffent- -
sch/,1 Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . Si. 187) und des Be- i
tiit s es  ber Gemeindevertretung vom 29. Oktober 1913 wird s
t(%u en ^emeindebezirk Gusternhain folgendes Ortsstatut er- 1

§ 1. ;
6et ,? i e Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung etnschl. jj
bei lANeeräumung , des Bestrcuens mit abstumpfenden Stoffen l
beC ^ ee, und Eisglätte und des Besprengens zur Vorhin - k
heiz ? ber Staubentwicklung aller öffentlichen Wege inner - '
gren,? ^ ' Gemeindebezirks wird den Eigentümern der an- s

Grundstücke übertragen . Gleich bleibt , ob die -
"stücke bebaut oder unbebaut sind.

J e Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen Breite i

8 5.
Die nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912

bestehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
Bestandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe
und ähnlichen Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
fällt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich- rechtlich Verpflich¬
teten zur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt.

8 6.
Dieses Ortsstatut tritt rückwirkend mit dem 29. Oktober

d. Js . in Kraft.
Gusternhain , den 31. Oktober 1913.

Der Bürgermeister : Michel.
Die Zustimmung zu vorstehendem Ortsstatut wird hierdurch

erteilt.
Gusternhain , den 25. November 1913.

Die Polizeiverwaltung : Michel.
Genehmigt.
Dillenburg , den 6. Februar 1914.

Namens des Kreisausschusses : Der Vorsitzende: v. Zitze Witz.

polizeiverordnung.
Aufgrund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über

I die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
jj vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) wird nach Beratung
f mit dem Gemeindevorstand für den Bezirk der Landgemeinde
\ Gusternhain folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
! Die nach dem Ortsstatut betr . die Reinigm '.g der öfsent-
! sichert Wege in der Landgemeinde Gusternhain vow 31. Okt.
t 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver-
, pflichteten müssen den Bürgersteig einschl. der Bordsteine,
! Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch das Orts-
j statut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig jede Woche
z wenigstens einmal , nämlich Samstags , sowie an dem Tage vor
1 jedem gesetzlichen Feiertage vom 1. April bis Ende September
\ in der Zeit zwischen5 Uhr nachm, und 9 Uhr abends und vom
f 1. Oktober bis Ende März in der Zeit zwischen 3 bis 7 Uhr
j nachmittags kehren bezw. reinigen. Der Unrat ist wegzuschaffen;
l es ist verboten, Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die
- Kanalöffnungen zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder
? zuzuschieden. Bei trockener, frostfreicr Witterung müssen die
: Straßen und Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung
; vor der Reinigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2. j
Außer der im 8 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung f

| hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft I
\ eine Verunreinigung der Straßen , Straßenrinnen oder Bürger- ®
: steige stattgefunden hat , oder die Polizeibehörde eine solche

fordert.
^ 3-

Die Bürgersteige , und wo solche nicht vorhanden sind,
die Straßen müssen im Winter stets sorgfälttg dom Schnee
gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden
Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.) bestreut werden.

Während des Frostwetters sind die Straßenrtnnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten.

Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
werden , sondern sind von den Reinigungspflichtigen sofort
wegzuschaffen.

(ft •.■K.iuiHuuHwiuun eijueai lieg IN oer ganzen Breite
die ^ " " dstücks ans den Bürgersteig einschl. des Bordsteins,
°iv ^ raßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes . Liegt
bfliLji ndstück an einer Straßenecke , so hat der Reinigungs-

-" ge aus beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen,
ulw Straßcnreinigung gehört auch das Freihalten der

"^«rinnen von Schnee und Eis bei Frostwetter.

tz e* Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten (81993
«iiteeiüf •"  s °toie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich

gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grunddienst-
°"er eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit zusteht.

c>. 8 3.
§2 Ä « Grundstückseigentümer sind an erster Stelle , die nach
.®Unn fluchteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini-

an sfflichtet . Bei Leistungsunfühigkeit eines Anliegers
t,'/iner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini-

, Hot
?» nnho ruc 0cn  Zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten

r der Ottsvolizeibehörde gegenüber mit deren Zu-
durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die

?or Reinigung übernommen , so ist er zur polizei-
>- Äu» Einigung öffentlich-rechtlich verpflichtet,
o tten n uoht dem Bürgermeister das Recht zu, in einzelnen

Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reini-
'wt ortsscitig zu übernehmen.

? straßenreinigung Verpflichteten können sich ge-
tz!?liunn Logen Haftpflicht versichern, der sie wegen Mcht-

°be- mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses
a.Uicrlegteu Verpflichtung ausgesetzt sind. Der Bür-

Än sg auf Antrag verpflichtet , den Abschluß einer
Wucherung Vach näherer Vereinbarunq mit den Ver-

"a herbeizufühihren.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge des

Schnees , sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die Straßen¬
rinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und io ge¬
reinigt werden, daß das Wasser ungehindett Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Mnnen oder
Gossen, überhaupt jede Vorrichtung , die den raschen und un¬
gehinderten Abfluß des Wassers hindett , ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein vorn Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 6.
Zuwiderhandlmrgen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe ein-
tritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk., oder im Unvecmögens-
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter , für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber
die Ausführung der Reinigung übernommen hat , bleibt straf¬
frei , wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt. Das¬
selbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reinigung
Verpflichteten , der die Ausführung der Reinigung durck Privat¬
vertrag einer tauglichen Persönlichkeit übettragen hat.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit der Veröffentlichuna

im Kreisblatt in Kraft.
Gusternhain , den 18. Februar 1914.

_ Der Bürgermeister : Michel.
—Grtrstätm '

betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der
Gemeinde S t e i n b a ch.

Auf Grund Iber §§ 5 und 6 der Landgemeinde -Ordnung
vom 4. August 1897, der '§8 1, 4 und 5 des Gesetzes über die
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912' (G.-S . S.
187) und des Beschlusses der Gemeindevertretung vom 19.
September d. I . wird für den Gemeindebezirk Steinbach
folgendes Ortsstatut erlassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung ein¬

schließlich der Schneeräumung , des Bestreuens mit abstumpfen¬
den Stoffen bei Schnee - und Eisglätte und des Besprengens

zur Verhinderung der Staubentwicklung aller öffentlichen Wege
innerhalb des Gemeindebezirks wird den Eigentümern der an¬
grenzenden Grundstücke übertragen ; ohne Unterschied, ob letz¬
tere bebaut oder unbebaut sind.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen Brette
des lGrundstückes >auf den Bürgersteig , einschl. des Bordsteines,
die Straßenrinne , sowie die Hälfte des Fahrdammes . Liegt
ein Grundstück an einer Straßenecke , so hat der Reinigungs-
Pflichtige auf beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

Zur Straßenreinigung gehöre auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Frostwetter.

8 2.
i Den Eigentümern werden die Wohnuugsberechtiotenj (8 1093B. G.-B.) sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch
; dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grund-
! dienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkett
' zusteht.

8 3.
Die Grundstückseigentümer sind an erster Stelle , die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet . Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers
ist an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet . Hat für den zur Polizeimäßigen ' Reinigung
Verpflichteten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit
deren Zustimmung durch schriftliche oder protokollarische Er¬
klärung die Ausführung der Reinigung übernommen , so ist
er zur polizeimäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.
Auch steht dem Bürgermeister das Recht zu, in einzelnen
Fällen gegen Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reini¬
gungspflicht gemeindeseitig zu übernehmen.

8 4.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten werden von der

Gemeinde gegen Haftpflicht versichert, der sie wegen Nichterfül¬
lung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses Orts¬
statut nuferlegten Verpflichtungen nusgeseht sind.

8 5.
Die nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912

bestehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
Bestandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe
und ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
fällt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich-
t - teu z>.ü Last und sie ivird durch dieses Ortsstatut nicht berührt.

8 6.
Dieses Ortsstatut tritt rückwirkend mit dem 1 Avril d

Js . in Kraft . v
Steinbach , den 22. September 1913.

Der Bürgermeister : K ring.
Die Zustimmung zu vorstehendem Ortsstatut wird hier,

mit erteilt.
Steinbach , den 22. September 1913.

Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermeister : Kring.
Genehmigt.
Dillenburg , den 6. Februar 1914.

Namens des Kreisansschusses : Der Vorsitzende: v. Zitze Witz.

polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 ivird nach Beratung mit
dem Gemeindevorstand für den Bezirk der Landgemeinde
S t e i n b a ch folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 L
Die nach dem Ortsstatrtt , betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wetze in der Landgemeinde Steinbach vom
22. Sept 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der öffent¬
lichen Wege Verpflichteten müssen den Bürgersteig eiuschlietz-
lich der Bordsteine , Straßenrinnen und den Fahrdamm in

> der durch das Ortsstatut vorgeschriebeuen Ausdehnung regel¬
mäßig jede Woche, wenigstens zweimal , nämlich Mittwochs und
Samstags , sowie an dem Tage vor jedem gesetzlichen Feiertage
vom 1. April bis Ende Sept . in der Zeit zwischen 5 Uhr nachm,
und 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis Ende März in
der Zeit zwischen 3 bis 7 Uhr nachmittags kehren bezw. reini-

Der Unrat ist wegznschaffen; es ist verboten , Straßen-
ichmntz, Schnee, Eis oder dergl . in die Kanalöfsimngen zu
kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei
trockener, frostfreier Witterung müssen die Straßen und
Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung vor der
Reinigung gehöttg mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der im § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen , wenn und so oft
eine Verunreinigung der Straßen , Straßenrinnen oder Bürger-
steige stattgefunden hat , oder die Polizeibehörde eine solch«fordert.

Die Bürgersteige und, wo solche nicht vorhanden sind, die
Straßen müsien im Winter stets sorgfälttg vom Schnee gerei-
nigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden Mitteln
(Sand , Asche, Sagemehl und dergl .) bestreut Iverden.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinneu stets
frei von Schnee und Eis zu halten . Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.
Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
werden , sondern sind von den Reinigungspflichtigen sofort weg¬zuschaffen.

§ 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgang«

des Schnees , sowie bei äbgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.



Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, überhaupt jede Vorrichtung, die den raschen und unge¬
hinderten Abfluß des Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein vom Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

§ 5.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk. oder im Unvermögensfallr
mit Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Ein zur PolizeimäßigenReinigung Verpflichteter, für den
gemäß ß 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspoltzeibehörde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reini¬
gung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durch
Privatdertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit der Veröffentlichung

im Kreisblatt in Kraft.
Steinbach, den 19. Februar 1914.

Der Bürgermeister: I . V. : Paul.

RicMattif ffelK1*Ceil.
Ser IlMKdrntschlKAd-Knnd, fei» Wesen

und Wirken.
Von GeneralfeldmarschallF r ei h e r r n von der Goltz.

Der Jungdeutschlanv-Bnnd wurde am 13. November 1911 j
gegründet. Kaum war dies geschehen, so erhob sich auch der *
Alarmruf „Unsere Jugend soll militarisiert werden!" Wo \
ich als erwählter 1. Vorsitzender des Bundes mich in den \
darauffolgenden Zeiten blicken ließ, wurde mir die Warnung j
zuteil, ich möchte doch nur um Gottes Willen keinen zu »
kriegerischen Ton anschlagen, das Militärische nicht in den |
Vordergrund stellen. Ein schwächlicher Geist drückt sich in f
diesen unnötigen Befürchtungen aus. Jedes gesunde Volk \
ist stolz auf kriegerische Tüchtigkeit, die ganz etwas anderes 1
bedeutet, als Streitsucht oder Raufboldentum.

'„Nicht des Geistes, sondern des Schwertes Schärfe
Gab dir alles, wiedererstandenes Deutschland.
Ruhm und Einheit, äußere Macht und Wohlfahrt
Dankst du dem Eisen!"
So sang Heinrich Leuthold, ein Sohn der freien Schweiz,

aber ein aufrichtiger Freund unseres Vaterlandes im Jahre
1871. Er fügte auch sogleich die Mahnung hinzu:

„Unter Lorbecrzweigenund Mhrthenreisern
Trage das Schlachtschwert!"

Die Warnung war berechtigt. Auch heute noch hat Moltkes
Wort *) seine Geltung : „Wir haben an Achtung überall, an
Liebe nirgends gewonnen!"

Der Militarismus , wie wir ihn meinen, d. h. Wehr¬
tüchtigkeit und die nötige Entschlossenheit, unser Recht, wo
es notwendig wird, mit Gewalt zu behaupten, hat dem deut¬
schen Vaterland« wahrlich bisher noch nichts geschadet. Auf
ihm beruht seine gegenwärtige Größe und Blüte. Beide werden
davon abhängen, ob er erhalten bleibt oder aber in der
Zukunft von Ängstlichen Seelen unterdrückt wird.

Nun ist aber der Jungdeutschland-,Buud auch durchaus
nicht einseitig militärisch in seinem Wirken. Er - beruht auf
einer viel allgemeinerenGrundlage und arbeitet Hand in Hand
mit der nationalen Jugendpflege überhaupt. Er soll unsere
Jugend wahrhaft und wehrhaft, lebenstüchtig und kriegstüchtig
machen; beides ist eins und der vielfach hervorgehobenc Unter¬
schied zwischen Volkskraft und Wehrkraft nur ein künstlich
konstruierter.

Im Grunde genommen ist der Jungdeutschland-Bund
nichts Neues, und er hat auch niemals den Anspruch erhoben,
die heutige Jugendbewegung hervorgerufen zu haben. Ein

Dev Siebente . . j
Roman von Elsbeth Borchhard.  j

(Nachdruck verboten.!
(23. Fortsetzung.)

Es war am Nachmittag des nächsten Tages.
Waltraut befand sich in fieberhafter, erregter Stim¬

mung. Je näher die Zeit rückte, wo Seeger zum Vorlesen
kommen sollte, desto unruhiger wurde sie. Sie überlegte,
ob sie ihn nicht lieber abweisen, sich mit Unwohlbesinden
entschuldigen sollte. Es war etwas in ihr, was sich gegen
ihn auslehnte, und was ihr nicht ganz klar war . Sie jürute
ihm. daß er sie in Unruhe und Zwiespalt versetzt, sie aus
ihrer gewohnten Ruhe und Resigniertheit gerissen hatte.
Wozu das ? Sie hatte doch den Glauben an ihre Heilung
verloren , ja, fürchtete, daß die Bewegung, das Aufwallen jj
des Blutes bei den anstrengenden Gehversuchen ihrem Herzen |
schaden, sie schneller zu gänzlichem Siechtum führen würde. !
Zwar hatte sie bis jetzt von dem gestrigen Versuch keine :
üblen Folgen gespürt, im Gegenteil, kräftiger, frischer fühlte \
>ic sich, und der erquickende Schlaf nach dem Glas Wein j
hatte ihr recht wohl getan. Aber das bildete sie sich wohl s
nur ein. Ihr Zustand war heute nicht anders als sonst: -
hilflos, schwach. Zwar gelähmt war sie nicht, gottlob noch j
«ich:, das hatte sie beim Setzen ihrer Füße gemerkt; doch j
keinesfalls wollte sie sich wieder zum Gehen überreden lassen.
Ihn ganz abzuweisen, wäre wohl eine Kränkung für ihn,
da er ihr das Vorlesen so freundlich angeboten hatte . Das
wollte sie ja auch dankbar annehmen, sie freute sich sogar
daraus und hatte es Barbe schon mitgeteilt , daß der Haus¬
lehrer täglich um die bestimmte Stunde zu diesem Zweck
bei ihr vorsprechen wollte. Barbe war froh, daß ihrer jungen
Herrin etwas Zerstreuung geboten wurde und daß sie den
Hauslehrer dazu engagiert hatte . Sie hatte sich heute schon
diskret zurückgezogen, um nicht zu stören.

Und nun wartete Waltraut mit Ungeduld und Furcht.
Mit dem Glockenschlag meldete Franz den, Hauslehrer.

Er hatte also ihre gestrige Beanstandung nicht vergessen.
Fast wäre es ihr lieber gewesen, er würde Wieder von der
Parkseite gekommen sein.

Ihr Herzschlag stockte momentan, als sie die schlanke
Gestalt über die Schwelle treten sah. Sie neigte bei seinem
-Grus: nur ein wenig den Kops und reichte ihm zögernd die
Hund.

«Er führte sie an seine Lippen und ließ sie sofort wieder
aus die Decke zurückgleiten.

„Wie fühlen sich gnädigste Gräfin heute?" fragte er.
„Nicht besonders," antwortete sie mit schwacher Stimme,

und in dem Bestreben, kränker zu scheinen, kam sie sich auch
kränker vor.

Er sah sie prüfend an.

kurzer Blick auf die Geschichte dieser Bewegung wird seine
Stellung am ehesten klarlegen.

In Preußen traten gegen Ende des 18. Jahrhunderts
zwei bekannte Militärschriftsteller zuerst für die Jugendbe¬
wegung ein; das waren Behrenhorst und der seiner Zeit
weit voran seil ende unglückliche Heinrich Dietrich von Bülow,
der Bruder Bülows von Dennewitz. Doch- ihre Anregungen
fielen mit dem großen Zusammenbruch- Preußens im Jahre
1806 der Vergessenheit anheim.

Nach der Niederlage trat Jahn auf als erster tatsächlicher
Förderer  praktischer Jugendpflege durch die Gründung der
Deutschen Turnerschaft. Gneisenau förderte  neben ihm die
kräftige männliche Erziehung der Jugend, und der Reichsfrei¬
herr vom Stein 'ging weiter, als wir es heute tun. Er
sprach sich in einer Randbemerkung zu dem -Gneisenau'schen
-Bericht „über die militärische Organisation der Schulen" da- j
hin aus, daß an allen Stadtschulen Wohl ein Unterricht im \
Gebrauch der Waffen und über die Bewegung größerer j
Menschenmassen sich werde einrichten lassen.

Es folgten die Befreiungskriege, die von diesem Geiste !
durchweht waren, aber nach ihnen noch einmal eine Zeit
der Reaktion.

Der Stillstand dauerte in Deutschland auch nach den ]
Siegen von 1870 und 1871 noch fort. Das hatte seine eigene j
Bewandtnis. Die Fürsprecher der Jugendertüchtigung waren *
zumeist Anhänger der Einführung der zweijährigen Dienst- t
zeit im Heere. Eins ihrer stärksten Argumente lautete, daß, !
wenn die Jugend besser -als früher vorbereitet sei, die Ab- j
kürzung des Dienstes mit der Waffe möglich werde. Kaiser -
Wilhelm der Große hatte jedoch die zweijährige Dienstzeit, frei- j
lief) in ihrer falschen Anwendung, als Prinz von Preußen :
persönlich von 1833—1848 kennen gelernt. Sie zeitigte da--
mals üble Folgen, weil sie die bet den Fahnen befindlichen!
Truppenkörper numerisch allzusehr schwächte, sodaß ein ernster :
Dienstbetrieb und die Erzielung hinreichender Manneszucht >
nicht möglich war. Des Kaisers Abneigung richtete sich des- !
halb auch gegen die militärische Jugenderziehung.

Frankreich gab den nächsten Anstoß. Es ging 1881 mit 1
scharf ausgeprägter militärischer Erziehung seiner Jugend ;
voran. Getragen wurde diese Bewegung von dem Revanche- i
gedanken. Sie fand in deutschen Gauen keinen Widerhall. j

Unter Kaiser Wilhelms II. Regierung begann die allge- ?
meine Belebung des Sportes in Deutschland. War -doch der j
junge Kaiser selbst ein tüchtiger und tätiger Sportsmann . ;
Seinem Beispiel folgend, tat sich der hochverdiente Zentral- \
Mlsschuß für Volks- und Jugendspiele in Deutschland auf, und \
hat seitdem Bedeutendes gewirkt. Er ist ein treuer Verbün- \
detcr des Jungdeutschland-Bundes geworden.

Am Ende des Jahrhunderts , während des Burenkrieges,
brachte die Verteidigunĝ von Mafeking, durch- des damaligen
englischen Oberstleutnant Baden-Powell Boh-Scout -Organi-
sation, die Bewegung allgemein in lebhafteren Gang. Baden-
Powell rief die Jugend zu Hilfsdiensten auf, um die erwach-
senen Männer ausnahmslos in der ersten Linie verwenden
zu können. Seine Boh-Scouts leisteten vortreffliche Dienste,
und er übertrug die neue Einrichtung auf das Mutterland.

Trotzdem dauerte es etwa noch ein Jahrzehnt, bis Deutsch¬
land dem Beispiel folgte, und neben den schon bestehenden
Jugendvereinen neue Verbindungen wie die Frühlingsblumen
aus dem Bopen sproßten: die Wandervögel, die Pfadfinder,
die Wehrkraftvereine, die Unionen und Jugendregimenter, die
Jugendwehren usw. Den -amtlichen Segen erhielt die Bewegung
durch die Thronrede bei der Eröffnung des Landtages und
den Erlaß des preußischen Kultusministers vom 18. Januar >
1911. Inzwischen hat der Gedanke der heutigen Jugendpflege I
seinen Siegeszug durch die ganze Welt angetreten, von Nord- ;
-amerika hinweg über England, Frankreich, Italien , Rußland, j
die nordischen -Staaten , über Siam , Neu-Seeland bis nach :
Japan , wo sie auf der einen Seite eng mit der Schule, aus -
der andern Seite mit dem Heere verwachsen ist. Der mili- j
tärische Einschlag blieb dabei in Deutschland am geringsten. \
Dafür erweiterte sich der -Grundgedanke zu dem einer^all - ?
gemeinen harmonischen Durchbildung von Körper und Geist \

in unserer Jugend, während bis dahin die körperliche Er¬
ziehung im Vergleich zu der geistigen allzu stiefmütterlich be¬
handelt worden war. Die Erkenntnis kam glücklicherweisenoch
zu rechter Stunde , daß der Geist allein nicht das Entscheidende
sei, sondern daß auch ein wohlgeübter und kräftiger Leid
ihm als Werkzeug dienen müsse.

Die Mannigfaltigkeit, die sich in den Vereinigungen für
die Jugendpflege zeigte, wies aber auf die Gefahr der Zer¬
splitterung hin und so kansts, daß der Jungdeutschland-Bund'
sich bildete, um zusammenznsassen, zu ergänzen und eine
einheitliche Propaganda für den Gedanken der Jugendertüch¬
tigung im ganzen Vaterlande einzuleiten. Damit ist seine
Entstehung erklärt und der Name, den er sich- gegeben hat,
lvirkte von Anbeginn Außerordentliches.

Er gab sich folgende Organisation:
An die Spitze trat die Bundesleitung, der ein Ausschuß

von Stiftern , Gönnern und Koryphäen der Jugendpflege die
großen Richtlinien bezeichnen sollte. Die Bundesleitung' er¬
wählte sich zur Führung der fortlaufenden Geschäfte ihren
Vorstand und, zu dessen Unterstützung in allen Teilen des
deutschen Vaterlandes, Vertrauensmänner.

Eine Bezirkseinteilung wurde getroffen. Sie ähnelt der
-Gaueintetlung der Deutschen Turnerschaft. In Preußen fallen
die Bezirke des Bundes meist mit den Regierungsbezirke«
zusammen, deren Präsidenten an der Spitze der staatlich ge¬
förderten Jugendpflege stehen. Im Reiche bildeten die ein¬
zelnen Bundesstaaten gesonderte Landesverbände. Jeder Be¬
zirk oder Landesverband hat seinen eigenen Vertrauensmann
an der Spitze. Dem Bunde schlossen sich alsbald 34 größere
Jugend-, Turn - und Sportverbände an. Es besteht also kein
Unterschied, wie er fälschlich heivorgehoben wird, zwischen den
Wehrkraftveremen, Pfadfindern, Jugendwehren, Unionen usw.
und dem Jungdeutschlaud-Bund, sondern alle gehören diesem
als Glieder an. Das ganze junge Deutschland soll
cs sein , aus dem best Bund besteht.

(Schluß 'folgt.)

Lsksürs und Provinzielles.
— Nassaulsche Landesbank , Sparkasse und

Lebe n sver siche rungsan  st al . Der Jahresbericht der
Direktion der Nassauischen Landesbank über die Ergebnisse
der von ihr verwalteten drei Institute — von denen die
Levensversicherungsanstalt allerdings erst im Anfang der
Entwickelung begriffen ist — für das Jahr 1913 ist soeben
erschienen. Ein statistisches Hejt von 82 Seiten mit reichem
statistischen Material und mehreren graphischen Darstellungen-
ES zeigt sich hier deutlich, wie unendlich viele Fäden dir
Rassauische Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung
utcsereS Regierungsbezirks in Stadt und Land verbinde«
und wie auch die Rassauische Lebensversicherungsanstalt rs
verstanden hat, sich gleich von Anfang an einzubürgerN-
Ter Bericht stellt eine flotte Fortentwickelung in allen Ge¬
schäftszweigen fest. Wir geben hier die wichtigsten Zahle«
wieder und fügen die entsprechenden Zahlen des Vorjahrs
in Klammern bei. Ende des Jahres 1913 verfügte die
Landesbankdirektion über 200 Kassenstellen, nämlich dir
Hauptkasse in Wiesbaden, 28 Filialen (Landesbankstelleist
168 Sammelstellen und 3 Annahmestellen. Von den Landes
bankstellen befinden sich jetzt 23 in eigenen Dienstgebäude«-
De Neubau in Montrabaur wird bald bezogen werden kön.ur«
und in Nassau a. L. sind Verhandlungen wegen Erwerbung
eines Bauplatzes im Gange. Vergrößert wurden die Dienst
räume in den Gebäuden zu Hachenburg, Bad Homburg »ist
Idstein . Die Zahl der der Direktion Ende 1913 unterstellte«
Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 250, von denen 145 bets
der Zentrale in Wiesbaden, 89 bei den Landesbankstelle«
und 16 bei der Lebensversicherungsanstalt beschäftigt si«u
Als Verwalter der Sammelstellen der Nassauischen 2v aV
lasse sind 171 Personen, als Lokalbeirüte der Nassauische"
Landesbank und Sparkasse 73 Personen tätig , während f***
die Nassauische Lebensversicherungsanstalt 62 Kommissare«««
429 Vertrauensmänner bestellt sind. Von dem Gesaim
Bruttogewinn in Höhe 'von 2836 715 Mark verblieb

„Ich habe eigentlich den gegenteiligen Eindruck. Die
Gesichtsfarbe ist frischer, die Augen haben einen stärkeren
Glanz ."

„Die gestrige Strapaze hat mich sehr angegriffen," be-
harrle sie und senkte den Blick.

„Haben 'Sie ein Glas Wein getrunken?" fragte er
weiter.

Sie nickte und wurde rot.
„Fühlten Sie sich danach nicht belebt, erfrischt?"
„Das wohl, hinterher aber wurde ich sehr müde."
„Ein vorzügliches Zeichen. Bitte , trinken Sie jeden Taq

ein Glas Wein."
„Unmöglich! Man würde sich wundern."
Er zog die Augenbrauen leicht zusammen.
„War Doktor Falkner gestern nicht bei Ihnen ?" lenkte

er ab.
„Ja !"
„Ich traf ihn zufällig im Vestibül. Ein freundlicher,

alrer Herr . Haben Sie ihm irgend welche Andeutung —"
„Nein !" unterbrach sie ihn. „Ich sagte ihm nichts, aber

er merkte, daß ich erregt war und hat mir die äußerste
Ruhe zur Pflicht gemacht."

„So ?" sagte Seeger nur und unterdrückte die Ent¬
gegnung, die ihm schon auf der Zunge lag. „Wenn gnä-
sdigste Gräfin meinen, daß Sie damit schneller zum Ziel
kommen," fügte er, leicht die Achsel zuckend, hinzu. „Ich
hielt es für meine Pflicht, Sie darauf aufmerksam zu machen,
vast Ihr Leiden bei geeigneter Lebensweise mit Kraft und
Willensstärke zu heilen wäre, wie es mich die Erfahrung
gelehrt hat . Doch liegt es natürlich bei Ihnen , dem Folge
zu leisten."

„Ich glaube an die Heilung nicht," sagte sie mit leiter
Stimme.

Cs zuckte in seinem Gesicht.
„Sie vertrauen meinen Worten nicht, das ist begreiflich.

Womit sollte ich mir dieses Vertrauen auch erworben haben?
Dem Arzt, der Sie behandelt, vertrauen Sie bedingungs¬
los. obgleich seine Anordnung nicht die geringste Besserung
Ihres Leidens hevorgerufen, im Gegenteil/es verschlimmert
Hai. Verzeihen Sie mir diese Offenheit, aber die Beweis¬
kraft ist aus meiner Seite . Sie zweifelten an Ihrer eigenen
Kraft und machten gestern doch die Entdeckung, daß Sie
nicht nur noch im Besitze dieser Kraft, sondern auch durchaus
nicht gelähmt sind. Von gestern auf heute können Sie
natürlich nicht vollständig gesund werden; Ihre Kräfte müssen
sich allmählich heben. Nur die tägliche Hebung kann zum
Ziel führen. Ein Nachlassen, ein willkürliches Aussetzen
bringt immer wieder um mehrere Schritte zurück. Ueber-
gehen Sie einen Tag, muß am anderen von neuem schwer
begonnen werden. Ich bin überzeugt, daß ein Gehversuch
Ihnen heute schon weniger schwer fallen wird, als gestern."

„Nein, nein," wehrte sie schwach und von den eindrnck",
vollen, überredenden Worten Seegers wider Willen gesaugt«
genommen. Er benutzte den günstigen Augenblick ihst
Schwankens und reichte ihr seinen Arm. 5

Er nahm ihre Hand und legte den andern Arm schütze«
uni ihre Taille.

„Versuchen wir es doch!"
Ein herbes, keusches Gefühl in ihr wehrte sich moine«

tun gegen diese Berührung . Sie richtete sich energisch«*7
aber sie war schwach, und wäre ohne Stütze umgesunk«
Er hielt sie zart und sanft, als wenn er es gewohnt '
Kranke zu leiten und zu unterstützen, und seine Art
etwas so Selbstverständliches, daß jegliche Befangenheit
Ihr Augenmerk konzentrierte sich überdies aus ihre körpe
lichen Empfindungen, auf ihre Schwäche, das Klv
Schmerzgefühl in den Knien, die ihr beim Stehen zittert '
so daß sie zuerst meinte, keinen Schritt machen zu tön«
Sie nahm sich aber zusammen und versuchte die Füße
setzen wie gestern. Sie atmete schwer und stöhnte leise
jedem Schritt , und dennoch kam es ihr vor, als wenn
entsetzliche Schwere in ihren Gliedern heute weniger i«9
bar wäre. _

So erreichte sie, behutsam von Seeger geführt, den &“
de» er heute um einige Schritte weiter geschoben
und nach kurzer Ruhepause ging es zurück zum Kra«
stuhl. Erschöpft sank sie nieder.

Er breitete sorgsam die Decke über sie. „j
„Das nenn ich tapfer sein," bemerkte er anerken«■ ,

und sah mit Genugtuung , wie ihr bei seinem Lob ein Ie
Rot in die Wangen stieg. „Nur noch wenige Wochê si
dann sind wir über das Gröbste hinaus . Und nun "
ich gnädigster Gräfin wieder etwas vorlesen?" ^

Als sie schweigend nickte, ging er zum Tisch, u>n c$
betreffende Buch zu holen. Da bekam er zufällig ein
in die Hand, das obenauf gelegen hatte.

Er schlug es auf. . „4«!
„Nietzsche?" rief er überrascht. „Treiben 9"**

philosophische Studien mit Nietzsche?"
„Ja, " antwortete sie kurz. „fe/
„Das ist wohl keine geeignete Lektüre für eine

sagte er, nahm ein anderes Buch, setzte sich wie ge!te
ihre Seite und begann zu lesen. .

Der Sinn der ersten Worte ging ihr vollständig .^ r
loten . Sie lauschte nur auf den tiefen, sonoren Klanö/ ght
Stimme , der wie ein warmer Glockenschlag an ^ ^ jid)
>chlng; sie fühlte, wie darunter ihr aufgeregtes
scinftigte, wie eine wohltuende Ruhe sich über si« ^ sche«
So mit geschlossenen Augen hätte sie liegen und
mögen, stundenlang. D*^^ . i

Wie lange las er schon? War die verabredete ^ ^ j*«
bald herum? Sie fragte sich das nicht und lietzJ« jgt.)
ohne Unterbrechung, weiter und weiter. (Fortf-



^ «fung der Verwaltungstosten , Zuweisung an die Reserve-
Ersatz der 'Kursverluste u. a. ein Reinüberschnß zur

Anfügung des Kommunallandtags bei der Landesbank von
8(30 Mark (652990 Mark ) und bei der Sparkasse von

, ..^i l Mark (303 736 Mark ). Die Einlagen bei der Spar-
‘W sind um 5 639631 Mark (4 213149 Mark ) gewachsen

haben einen 'Gesamtbestand von 146 244 673 Mark er-
^'uhx, der sich aus 219 553 Sparkassenbücher verteilt . An
Schuldverschreibungen der Landesbank wurden abgesetzt
*505 800 Mark (15185 950 Mark ). Zur Zeit sind 164 028 850
£ Ja'i an Landesbank -Schuldverschreibungen im Umlauf . An
Darlehen gegen Hypothek wurden von der Landesbank und
Sparkasse in 1913 zusammen gemährt 3194 Posten mit 24,1
-ullionen Mark . Der gesamte Hypothekenbestand beläuft

aus 39 520 Stück Hypotheken mit 256,5 Millionen Mark
'Spiral . An Gemeinden , öffentliche Korporationen u.s.m.
urden in 1913 — 186 Darlehen Im Gesamtbeträge von 4,8
stllionen Mark ausbezahlt . Der Gesamtbestand beider Jn-

Utme an solchen Darlehen beläuft sich auf 2169 Posten mit
Millionen Mark . An Darlehen gegen Bürgschaft wur-
in 1913 — 796 Posten mit 2 350 005 Mark ansbezahlt.
Bestand beträgt jetzt 2582 Darlehen mit 6 826 458 Mark.

. Lombard -Darlehen bestanden Ende 1913 --- 2145 Darlehen
‘5 Gesamtbeträge von 8 769 232 Mark (7 320 617 Mark ). Die
^ 'Wahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene De-
^ ^ ) hl,r einen außerordentlichen ,Umfang angenommen . Ende
., *3 waren 129,7 Millionen Mark an Wertpapieren deponiert
. !® ' ich auf 8739 Privatpersonen , Gemeinden , Stiftungen
p>v. verteilen . Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein
, 09 Konten mit 11 253 500 Mark . Der Scheck- und Konto-

i MWen-ForMmgssihnle.
| Das Sommersemester beginnt am 21. April mit Unterricht
j in Schneidern (Oberkursus ), Weißnähen und Handarbeit (Unter-
j kursus) ; außerdem wird in 4 Stunden Buchführung , und Be-
i rufskunde gelehrt . Das Honorar beträgt 30 Mk. Anmeldun-
l gen sind an den Unterzeichneten zu richten.

Da; tturatorium:
Der Vorsitzende: H ch. Richter.

Grosse Auswahl ! j Billige Preise!

fort
ucbe, weist einen Umsatz von 126,5 Million
ullionen Mark ) auf bei 2779 (2374) Konten . Die Debitoren
"ragen 5 634817 Mark <4131671 Mark ), die Kreditoren

' >"02 389 Mark (8 642 624 Mark ). Erwähnt wird noch, daß
>r Landesbank in Wiesbaden Wiesbaden durch Ankauf des

^»Hauses Rheinstraße und der Moritzstraße ihren Haus-
»sttz arrondiert hat und daß angrenzend an das jetzige
^wnstgebäude ein großer Erweiterungsbau entstehen soll.

neu erworbene Haus soll als Reserve für die Zukunft
,.'°Nen. Von der Entwicklung der Nassanischen Lebensver-
!î erungsanstalt wird berichtet , daß der Zugang von Ber-
, lherungsanträgen alle Erwartungen bei weitem übertroffen
ii* ersten Quartal sind nicht weniger als 1200 Ver-
«lerungsanträge mit 4 Millionen Mark Kapital einge-

^ "grn . Der Bericht steht Interessenten zur Verfügung,
^ ^ ird auf Wunsch auch ,durch die Post zugesandt.

vermisrvSsZ.
" Diamanten ans den deutsche » Kolonien . Nach

renr -Verkehr , der erst im Jahre 1904 neu aufgenommen
Millionen Mack (117,8

Ernst Hinckei, Uhimacner
MarktstraBe

lon an Diamanten in den Diamantenfeldern unserer
v ‘ neuesten Schätzungen ist in dem letzten Jahre die Pro-
«or„
tzlte
^"0re 1913 beläuft sich nämlich auf 60 Millionen Mark
^gen 26,5 Millionen Mark im Jahre 1912, 21 Millionen

'ark in 1911 und 22 Millionen Mark im Jahre 1910.

, "wnien in Deutsch-Südwestasrika auf weit über das Dvp-
- " e gegenüber dem Vorjahre gestiegen . Ihr Wert im

bje
bic

bedeutende Steigerung der Jahresproduktion in 1911
i.. bor allem darauf zurückzuführen , daß in diesem Jahre

Qiögte Gesellschaft , die Pomona , im großen Maßstäbe
Diamantgewinnung in den von ihr erworbenen Fel-

t P'1 ausgenommen hat . Diese Felder sind um so ertrags-
h„,a*er' die dort gewonnenen Steine größer und darum
' " voller als der Durchschnitt der anderen Felder sind.

Die 'Abneigung großer Männer gegen Titel und
7 , " • Anläßlich , der Ablehnung des Adels durch Prof.
Eckel in Jxna wird in der „Dorf -Ztg ." erzählt , daß der
Erstorbene General Stoetzer , früher Kommandierender 6)ene-
al in Metz, Nachfolger Häselers , ein geborener Meininger,

^ " chsalls den Adel ablehnte . Der alte Haudegen , eine durch
jdurch  bescheidene Natur , hatte einmal in einem Hotel
' Oberhof Wohnung genommen , wo man ihn respektvoll

j0 .Exzellenz anredete . Das behagte ihm aber nicht, und
0' ng er abends , in einer Jagdjoppe und die Pfeife im

zu einer damals sehr geschätzten Bierquelle , wo ihn
^'" rührige Wirtin bald als „Herr Oberförster " anredete,
gap ^ 0te Stoetzer zu und der „Oberförster " wurde Stamm-
Alc' a-n > ener  Bierquelle . Leider machte dem ein Ehepaar aus
^ .?" " >gen ein Ende ; es erschien eines Tags auch in Oberhof,

^ckte Stoetzer beim schäumenden Glas Bier und begrüßte
S ".ls Exzellenz in Gegenwart der Wirtin. Nun war esmit dem gemütlichen Oberförster . Auch Bismarck
\)" >̂ sich nach Kräften gegen den Fürstentitel , den „Herzog
Für-, ^enburg " mochte er schon garnicht leiden , ebenso hatte
w » Bülow lange geschwankt, ob er den Fürstentitel an-

solle ._ _ _ _
Leitgemstzs Betrachtungen.

F r ü h l i n g s b r au s e n!

9ej0̂ ec  Frühling kam mit Brausen — von Berg zu Tal
't&Q — er ließ Lawinen sausen , er sandte Wasser-

— ltta® entgegen stellte ihm riß fort er voller
itich Em — und brachte Not und Sorgen , — bei Nacht zum
iifw-I' Morgen ; — liest Ströme , Flüsse , Bäche die Ufer

>'uten , — der Landwirt zahlt die Zeche, - fast ist's
^ „Guten " — und was die Flut noch, nicht ver-

des Wassers Rückstand still zerstört , — da wird der
tzz„ ? 'rohl rege , — daß sich die Flut nun lege!

Ein stürmisch Wogen - wohl über alle Lande - der
-- ^ >Mg kam gezogen — und sprengt des Winters Bande,

Gst mit seinem Sturmgebraus — die mannigfachsten
"us , ~~ man träumt schon mit Behagen — von

V künftigen Tagen! - So ist als Trostbereiter
lbeĵ Eifnung uns gegeben , — man wünscht und sehnt sich

Doch stürmisch bleibt das Leben, — man rüstet hier,
litt saftet dort — und spricht von Frieden immerfort,

^ßen
T 'Eßen!

Ev, wie im Westen — stehts nicht mit ihm am besten!
Wo bleibt dort das Vertrauen , — wie kann der Segen

wenn hochgestellte Frauen — den Redakteur
Die Leidenschaft ermöglicht dies — in Mexiko,

Paris — da packt im Frühlingsbrausen — die ganze
Ern Grausen! - Die Leidenschaft hinieden — läßt

äiittgj!" " Taten kargen — drum liegt der wahre Frieden
sthr im argen — in eines bösen Streits Verlauf —

^tb fl lnan  sich gegenseitig auf , — kein Wunder , wenn auf
Si  ry ~; die Menschen „wen'ger " werden ! - Nun bringt
Ke Mhlingsbrausen — noch eine andre Kunde , daß
‘ft9eS ..' Vne  krausen . die Weisen in der Runde ! — Es

° ' ' Ubt das Eheglück — denn die Geburten qeh'n zurück!oas Eheglück
i)ti eu '" n folgen die Germanen

geh'n zurück!
dem Beispiel noch der

fUiiq*'r ~ D,a kann zu jeder Stunde nur gute Hoss-
)er!en' ~ doch horch da kommt die Kunde . bum

|°9sbn Sproß der Welfen . — Nun bringt dem jungen Her-
— Alldeutschland seinen Glückwunsch dar und

d klingt es weiter : — Nur nicht verzagt!
E r n st Heiter.

^ Redaktion verantwortlich : Ludwig Weidenbach.
«Ur

Trübiabrs-Pferdtmarkt zu gierten.
Mittwoch, de» 25 . März 1914 , vormittags:

IMmiittW0 KonjttiS pclittittülion.
12 Uhr : Vorführung sämtlicher prämiierten Pferde-

l ' /i t■/ Mcktagskaiel im Hotel „Prinz Karl -"
Die städt Pierdemarkt-Devntatio«:

Grüuewald,  Beiaeordneter.

perlr Wurrrln

hat Dr . Cbompfon ’s Seifen«
pulver in IHillionen von Haus¬
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„Seifi « " ist es das beste selbst,
tätig« lvaschmittell

Wovon man spricht!

-9
Kornblume **

die neue 7 Pfg. Kaisep -Cigarre
ist für Qualitätsraucher unschätzbar.

-------- Fast überall erhältlich . ---- ----
Engpos -Vepkauf durch 2932

Franz Henrich, Diilenburg,
Cigarpen - Qposshandlung.

in Erbstütl und Allovernets , abgepaßt und am Stück.

Brise-bises, Scheibengardinchen, Cöperstores,
Rouileauxstoffe, Blenden, Fensterdekorationen,

Portieren, Messing- und Holz-Garnituren,
■ sowie sämtliches Zubehör

empfiehlt billigst in größter Auswahl 695

EMIL STIEHL, Bahnhofatn . 2B.

Wenn der Frühling naht
zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo
die Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nähr¬
stoffe im Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg
zu wünschen übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit , den
Schaden durch eine

fCopfdimgimg mit Kalisalzen
wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als
Kopfdünger auf die trockenen Pflanzen aus , d. h ., die
Pflanzen dürfen nicht naß von Tau oder Regen
sein . Auch für die Sommerung muß neben Phos¬
phorsäure und Stickstoff unter allen Umständen
Kali gegeben werden , denn Kali ist ein für das
Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Ansknnftsstelle des Kalisyndikats
_ (?. m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstrasse 10 . 94

Stidt . subv . unter Staats¬
aufsicht stehend»

Höhere

Handelsschule[a ||f|g|| j
I.BaMelMlrtle”» “. "ä
HMjilf.Haiita ES;
Sohul- und Pansionatsräuma in imposanten Nsubsutsn.
GewissenhaftaBsaufsichtigung; anerkannt gutaVerpfleg. ,
A.usfü !irl . Prospekte versendet DiCOEitOS * A. A : j
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'Schweizerische Lacfina Panchaud
Höchstprämiiertes Ufilchersatzinittel zur Aufzucht von
Jungvieh: Silber , Ferkel, Ziegen, Lämmer und FoUm.

s« tl£

[^Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/4 Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Kehl a . Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.
Vertreter : Carl Georg , Getreidegeschäft , Diilenburg.

deren Echtheit garantiert dieser

5,ern  wf#
FABRIK MARKE

TFlataborftern
beste Schweisswollerv
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

[
Qualiräre n ;

Srarh -Extra -rAittel - Fein.
IbiiUgam_ (hast « |
Stemwollspinnerei - flltona - Bahrentcld

Auf»Wunlaldilk
verbindet drrnernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Rur acht be E. Kassert, Z>Uke»v.

2 Herren können 541

Kost n ) Logis
erhalten . Näh Geschäftsstelle.

»EBMANN.
| Lyra - Fahrräder

Die Führende Marke 1914.

Verlang . Sie Zusendung uns . ?
Katalog . LF . über Näbma - j

scliinen , Sprechapparate I
und Sportartikel . (289 r

X
Werner Breuer

Kaffe @-Surrogal-
der unentbehrliche  Zusatz

zum Kaffee und IVialzkafFee!

'Erspartbis zurHälfte Kaffee,/st
aromatisch, gesundu.billig.

Gratisproben von der Fabrik
Werner Breuer , Cöln -Rodenkirchen



Konfirmande 'n - Uhren

Für Knaben:
Silber v. 9 M. an
Gold von 50M. an

■ ■ ■

! Armbanduhren.

Für Mädchen:
Silber v. 8 M. an
Gold v. 20 M an.

Cavaiieruhren •I

als:
Aparter Goldschmuck

Armbänder , Broschen , Colliers , Ketten u Medaillons , Knöpfe,
Nadeln , Ohrringe n. Kreuze , grösste Auswahl.

fernst Hinckel » Uhrmacher,

L:
Marktstrasse. Telefon 109. 8661

Massiv gofd. Ringe von2 M. 50 an
bis zu den feinsten mit

echt Perl und Brill.

»di

Wer das Andenken seiner Ent¬
schlafenen durch ein Grab¬

denkmalwahren will , der besichtige das
zur Zeit sehr reichhaltig ausgestellte
Lager von 637Zimmer.

Dillenburg
:: am laufenden Stein . :: ::

— Gegründet 1888. —
WWW

Leber 100 Denkmäler zur geü . Ansicht.

Zur

Konfirmation
empfehle

Schwarze und farbige
Kleiderstoffe

in grosser Auswahl.

Konfirmanden -U nterröcke
farbig wollene zu M. 2 , 2,50 , 3,25 und höher,
weiss mit Stickerei zu M. I, 1,50 , 2 und höher.

Konflrmanden -Hemden
Schulterschluss mit Stickerei zu M. f, 1,50 , 2.

Chiffon -U ntertaillen
mit Stickerei zu 60 , 90 u. M. 1,50.

Konfirmanden -Schirme
zu M. 1,75 , 2 , 2,50 , 3 und höher.

ferner neu eingetroffen:
moderne

Kostüm -Stoffe
moderne

Blusen -Stoffe. 73

W . Berns , Dillenburg.
fall!

Grschenkartlkel
für alle Gelegenheiten als:

hochfeine Kaffeeservice , Kaffee - und Tee¬
maschinen, Körbe, Aufsätze, Basen,
Bowlen , Pokale für Vereinspreise usw.
in Messing, Nickel und versilbert

bietet in reicher Auswahl zu bill. Preisen das
Spezial - Haushaltrmgsgeschaft

■m  H F. Hatzfeld.
Warilillraße 4 839 Htkefo» 191.

Naturschutz-Lose!
k>Mk. 3,30. Zieh. 3. u.4 April

SÄ100 000 400001
20000 fök. bares Geld. )
ltnÄM « Lose

a M. 3.30 Zieh. 23 -25. Aprilj
SÄ 75000300001

20 000 Mk. bares Seid
Frankfurter Losea1 Mk.
tl Lase iS Mk. Zieh. 8 April.Mene?Loses ®Hk.
11 Löss 20 Mk Zieh.30 März.
(Porto lOPfg . jede ListeZoPrg .)
8,0  versedet Gliicks-Koilekte
H.Dseke,Kreuznach.

Saat - und Speise-

Kartoffel« :
Industrie
Up 1» date
Wvltmann 34 918
frühe Rose« .

ansaelefene Saatrvare, lie'ert
Ernst Stahl,

Schorbach » D .llkreis,

I

Tapete»! o
CD

Naturell -Tapete « vA« Han
Gold -Tapeten .. KV» "
in den schönstenu. neuesten
Must. Man verlange kosten¬
frei Musterbuch Nr. 132.
Gebr . Zi egler , Luneburg.

Nassauer Masthühner(Wlnter-
leaer) höchstprümierk, gibt ab
per Dtzd. M. 2 M, Znchtstatio«
des Versandes der Hcflügek-
u«d Aaninchen-Zrrchtvsreinc im
Reg.-Nez.Mesbadeni AerSorn.

.̂ D8N >MDIII!WWWIIWWW

WŴ WWMMMWWMAWN
geh « » all « , (Sie Ihre Garderobe peinigen , auf « oder

umfärben lassen bei

Emil TMas,ehern.Reinigungsanstaltu.Färberei,
Laden : Silur Kaupistr . 47 — Betrieb : Marhachatr . 73.

Sie kaufen Drahtgeflechte jed.Ach
auch alle Artikel zu Ginfriedisungszwecken zu staunend
billigen Preisen , auch Niederlahnsteiner , welches jedoch keine
besondere Bevorzugung verdient , bei 833

Hemrich Gtemseifer , Haiger , Hauptstr.
Telefon 21. Schlosserei und Eisenhandlnng . ( Telefon 21.
= ==== Herstellurr .5 jrder Art Einsriedigunien . = = =

felassaga, Elektrisieren, Vibrations iassage
Elektr . Lichtbäder,
Dampf . , Heißluft -, Hydroelektrische
s«s «-! und i-s s- :

sowie alle sonstige ärztliche Anordnungen
-— — werden bestens ausgeführt . -

SteinmOhlen
mit sslbstschärfenden Kunststeinen  für Motor-

betrieb von 30 —150 cm Durchmesser
Keine Marktware . —

Stabile Bauart . — Räder :
Holz auf Eisen , — Ge¬

ringer Kraftbedarf . —
Grosse Leistung.

— Wolliges Mahlgut . —

gebraachoa gegen
Husten , Katarrh,
Heiserkeit , Verschleimung
Krampf - und Keuchhusten
pyi -■ v'< - .>>

feiser Brust-
pQäramellen

mir den . 3 foliaon.
£tfiflaot hegl . Zeugnisse
gjlUUv . Aerzten u . Priv.

verbürg , dep sicher Erfolg.
Aecsserst bekömmlicheu.wohl

schmeckende Bonbons.
Paket BS Pf . Dose SO Pf.

zu hsb3U bei : 3102
A. G. Gutbrod , Dillenburg,
Ernst Pietz Nachf . ,
F . Birkelbach , Strassebersh.
E. Rompf , Drog ., Nieder¬
scheld , H. Hof, Weidelbach.
Fr . Henrich , Bergebersbach
Aug . Möbtis, Oberscheld,
Fr . Hevmann , Oberrossbaah
J . Kreuzer , Eibelshausen.
Gust Müller , „
L. Trott , vorm . L . Völckel

Wwe . in Haiger. I
1 (terM

mit oder ohne Wohnhaus SU
verkauseu. 1962

Näheres Geschäftsstelle.

Boti;Amerika%

$0SAntwerpen
mit 12000 bis 19000 ton®
grossen DoppelschraubeO'

Dampfern der

Red Star UR
Erstklassige Schiffe . Mässig6
Preise . Vorzügl , Verpflegung'
Abfahrten wöchentl . Sam®*®̂

nach New-York.
14 tägig Donnerstags n»ad.

Boston,
Auskunft erteilen:

Reel Star Lise In AntwaflU1
oder deren Agenten.

Hrch. ßsorq ist Herböfjj;

Sut Mi . Mlvch
mit oder ohne Pension »
vermieten.
Frau Jakob Lehr Wt̂ '

. Haiger,

Walzen -Schrotmühle

für Göpel - und Motor¬
betrieb , zum Schroten,
Mahlen und Qnetschen
sämtl . Getreidearten

Einfache Handhabung.
Spielend leichter Gang.

Grosse Leistung bei ge¬
ringem Kraftverbrauch.

Ia . Hartgusswalzen,daher
lange Lebensdauer. —

Prospekte und Mahl¬
proben gratis.

Baut als Spezialität

L. Krallo. Frau, Siegen.
Telefon .354.

SchuIstraBe II.
(Stadtpost)

B. Holthaus, Maschinenfabrik,
Aktien Gesellschaft Gegr. isöo. Dinklagei./O.
Wegen Einsichtnahme von ff. Referenzen und Einholung

von Offerten wende man sich bitte an unsere

CerrtratoerüaufssSello Emil Kflpele,
HOgCr, (OHlHrei!), Telepta .i80.



Ausgabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Bezugspreis : vierteljährlich ohne
Bringerlohn 1,50. Bestellungen
Nehmen entgegen die Geschäftsstelle,
außerdem die Zeitungsboten, die Land-
briefträger und sämtliche Postanstalten.

fltnfliclv» Krwblatt für den Dillkrm.
DrucK und Verlag der BucftdrucfterciE. Aeldenvacft in »lllenvurg.
Sesc&Sftssklk: Schulrtrarrei. » Fernrprecli-Hnrchlurs Nr. 24.
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i Jnsertionspreise : Die kleine 6-gesp. :
« Anzeigenzeilc 15 A , die Reklamen- j
: jette 40 A.  Bei unverändert. Wieder- r
: holungs - Aufnahmen entsprechender:
: Rabatt , für umfangreichere Aufträge ;
» günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- »
; Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . i♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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Zweites Klatt.

Emtiitiber Teil.
Kn die Herren Bürgermeister

ru Ballersbach , Breitscheid, Burg , Driedorf , Eisemroth , Erd¬
bach, Fleisbach , Gusternhain , tzörbach, Hohenroth , Merlenbach,
Münchhausen, Nenderoth , Rabenscheid, Roth , Schönbach, Sinn

und Tringenstein.
Zur Nachtragung der im abgelaufenen Jahre eingetretenen

Veränderungen wollen Sie in nächster Zeit die hierunter be¬
schneien Gemeindekarten hierhin abgeben und dieselben
weitere 14 Tage später durch zuverlässige Boten wieder abholen
lassen.

Ballersbach  die Blätter 8 und 32, Breitscheid
Lagerb. Rr . 5719, Burg  die Blätter 5, 6, 10 und die Karte

der Viehweide, Driedorf  Lagerb . Nr . 53, Eisem-
^o11) Blatt 47, Erdbach  Lagerb . Nr . 370, F leisbach
°ie Blätter 5, 6, 7, 8, 10, 12 und die Waldkarte , Gustern-
^ain  die Karte vom 'Ortsbering , Hörbach  Blatt 7 und
°>e Waldkarte , Hohenroth  die Blätter 1 und 5, M e r -

"Ubach  die Karte von der Viehweide, Münchhausenk
bie Blätter 5 und 6, Nenderoth  Lagerb . Nr . 2817, Rabe n-
'tffeib  die Blätter 14 und 17, Roth  die Blätter 2, 33 und
m Waldkarte , S chö n b a ch Lagerb . Nr . 190, 338 und 5412,
^ui ng en ste i,n Blatt 1, Sinn  die Waldkarte.

Herborn , den 20. März 1914.
Königl . Kataster -Amt : Selbach.

nisUtamtlidKr Teil.
DeutscfKi* ReicDstag.

_ (Sitzung vom 20. März .) Am Bundesratstische
Staatssekretär Solf . Einaegangen ist der Gesetzentwurf über

Notetat . Zunächst werden kurze Anfragen erledigt.
Âuf eine Anfrage des Abg. Hoff (Vp .) : Was gedenkt der
neichskanzler dagegen zu tun , daß Söhne von Bolksschul-
ohreren , von ganz vereinzelten Ausnahmen abgesehen , als
-sfiziersaspiranten für die Marine nicht angenommen wer-
'eu , auch wenn sie in ihrer körperlichen Beschaffenheit und
Vorbildung den gestellten Anforderungen genügen , erwidert
üontreadmiral Dehnardt:  Die Anfrage entspricht nicht
wn Tatsachen . Weder sind Bestimmungen getroffen , noch
wsteht die Verwaltungspraxis , daß Söhne von Volksschnl-
^hrern nicht als Anwärter angenommen werden . Tatsächlich
'ient auch eine Anzahl von Söhnen von Volksschullehrern
?der aus dem Volksschullehrerstand hervorgegangene Per-
könlichksiten als Seeoffiziere oder Offiziersanwärter . Es
Mtt sich nicht vermeiden , daß jährlich eine große Zahl von
Meldungen für die Seeoffizierslaufbahn nicht berücksichtigt
werden kann . Solche nicht angenommene Meldungen ver¬
ölen sich auf alle Berufsklassen .. Die Annahme erfolgt nach
»em Grade der Erfüllung der körperlichen und wissenschaft-
ocheu Annahmebedingungen und der persönlichen Geeignet¬
st zu dem Berus . Auf Anfrage des Abg. Schiffer
Ml .) wegen des Wirkungsbereiches des Generalpardons bei

Wehrbeitragserklärungen antwortet Unterstaatssekretär
oahn:  Es sind verschiedene Urteile in der Frage ergangen,
°b der Generalpardon , entgegen den Aussührungsbestimmun-

des Bundesrats bei Abgabe der Wehrbeitragserklärung
Mch in denjenigen Steuersachen Anwendung finden soll , tu
Men bereits ein Strafverfahren eingeleitet worden war.
Men verschiedene Strafkammerurteile ist bereits Revisiott
^gelegt worden , über die das Reichsgericht zu entscheiden
^t . Die Reichsfinanzderwaltung hat die Bundesregierun-

um Mitteilung der Abschriften der ergangenen Urteile
^sticht. Von dem Ausfall der Prüfung dieser gerichtlichen
^Mscheidungen wird es abhängen , ob der Reichskanzler sich
Mt den einzelstaatlichen Regierungen wegen Abänderung
M bundesstaatlichen Ausführungsbestimmungen ins Beneh¬
mt ' setzen wird . Die Einleitung eines Strafverfahrens nach
Abgabe der Vermögens - und Einkommenserklärung ist schon
Mt nicht zulässig . Es folgt die Fortsetzung der 2. Lesung

Etats für Südwestafrika.  Abg . Qu e ssel
den geforderten Bahnbau ab, weil die Regierung

rfy  nicht die geringsten Forderungen zum Schutze der Ar-
Mer und Eingeborenen erfüllt . Für die Ovambos mutz

Mer gesorgt werden . Die Viehzucht könnte in großem
Matzstabe betrieben werden , wenn die Eingeborenenpolitik
M Regierung besser wäre . Auch die Konzessionsgesell-
?asten tragen einen Teil der Schuld . Das ganze System
|?uft auf eine Ausbeutung der Eingeborenen hinaus . Abg.

t n a t h (ntl .) : Die Zeit der Diamantengewinne müssen
Dt£ zur Erhöhung der dauernden Einnahmen des Schutz-
°?bietes verwenden . Die Einzelheiten des Etats sollten der
^lbstverwaltung der Kolonien überlassen werden . Das
Ergehen des Kolonialamtes gegenüber den Diamanten-
Mderern erscheint auch mir nicht ganz einwandfrei . Die
M.wilegien der Konzessionsgesellschaften müssen schnellstens
^gehoben werden . Abg . Kuckhoff (Ztr .) : Die Regie-
"Ugsschuien in Windhuk und Swakopmund leisten Gutes,

darf sie aber nicht nach dem deutschen Lehrplan ein-
-cAten wollen . Abg . Oertel (kons .) sprach für den
Mrmerstand , Abg . Ahlhorn (VP .) wünschte einen Dia-
'anteumarkt in Berlin . Staatssekretär Solf  äußerte sich

Men diesen Wunsch, empfahl den Bahnbau und sagte gute
^Handlung der Eingeborenen zu. Nach weiterer Debatte
^^ be der  Etat genehmigt . Sonnabe nd : Weiterberatung.

Preussischrr Lsnülsg.
Rbgeoraneientzaus.

« (Sitzung vom 20. März .) Nachdem der Dank des
' "Eerpaares für den Glückwunsch anläßlich des freudigen

Samstag. deA £ L Marx 1614
i Ereignisses in Braunschweig verlesen war , ging die Debatte
j über das Grundteilungsgesetz weiter . Für das Zentrum
! spricht Freiherr von Reitzenstein -Jngramsdorf , der Bedenken
i konsessioneller und anderer Art geltend macht und polen-
j freundlich spricht. Zum Schluß erklärt er sich für die Ver¬

weisung an eine Kommission . Für die Nationalliberalen
spricht Eckert-Winsen , der die Stellung der Nationalliberalen
von dem Verhalten des Hauses zu ihrem Anträge abhängig
,nacht. Im Abwehrkamps gegen das Polentum sei das Ver-
kaufSrecht das einzige Mittel . Der konservative Freiherr
von Zedlitz weist daraufhin , daß man sich bei einem großen
Ziele auch Beschränkungen auferlegen müsse. Die Freckonser-
valiveu würden dem Anträge Boisly zustimmen . Der Land-
wirtschastsminister beleuchtet darauf noch einmal die Ziele
der Arbeiteransiedelung und wendet sich gegen die über¬
triebene Furcht vor Eingriffen in das Eigentum . Ter Bolks-
parteiler Bärwald macht lebhafte Bedenken gegen das Gesetz
geltend . Bor allem müsse alles politische und nationale
Beiwerk heraus . Auch die Polen wenden sich gegen das
Gesetz als einem Ausnahmegesetz . Der Justizminister ver¬
sucht ebenfalls juristische Bedenken zu zerstreuen . Den Schluß
der heutigen Reden machte der Sozialdemokrat Braun , der
trotz einiger Vorzüge sich ablehnend verhält . Das Gesetz
diene nur dazu , politisch und national mißliebige Personen

; zu drangsalieren . Um y 20 Uhr vertagt das Haus die Weiter-
j beratung auf morgen 11 Uhr . Außerdem Stadterweiterungf von Köln. _ _ _ |

Politisches.
— Der Kaiser , der am Sonntag abend Berlin verläßt,

um die Korfu -Reise anzutreten , begab sich am Freitag nach
t Potsdam , um im dortigen Lustgarten die Besichtigung der
i 4., 0. und 12. Kompagnie, sowie der Maschinengewehrab-
jj teilt,ng des ersten Garderegiments vorzunehmen . Auf die

Besichtigung folgte ein Parademarsch . Darauf nahm der
Kaiser militärische Meldungen entgegen und führte das
Regiment in die Kaserne zurück, wo er im Kreise der Ossi-
ziere das Frühstück einnahm . Nachmittags hörte der Kaiser
in Sanssouci den Vortrag des Generalintendanten der
Königlichen Gärten v. Lyncker.

— Der alte Herzog von Enmverland hat sich auch
durch die Geburt des Enkels , des Erbprinzen von Braun-
schweig, zu keiner Aeußerung bestimmen lassen , die auf Aus¬
söhnung mit der Gegenwart einen Schluß gestattete , sondern
durch die demonstrative Geburtsanzeige an die „Getreuen
in Hannover " öffentlich bekundet , daß er noch immer an
dem alten Phantom festhält . Es ist daher begreiflich , toenti
unser Kaiser bei seiner Korfureise , auf der er Wien berührt,
von einem Besuche des Gmundener Hofes absieht , und wenn
die „Nordd . Allg . Ztg ." in ihrem offiziellen Glückwunsch
wohl des deutschen Kaiserhofes und des braunschwergrscheu

j Herzogspaares gedachte, den alten Herzog von Cumberlaud
j jedoch unerwähnt ließ.

— Dem rumänischen Thronfolgerpaarc , das zum Be-
- suche des deutschen Karserhoses in Berlin weilt , entbietet
z die „Nordd . Allg . Ztg ." ehrerbietigen Willkommensgruß:
i Zwischen dem glorreichen rumänischen Zwerge des Hoheu-
\ zvlleruschen Gesamthauses und dem deutschen Kaiserhause
j bestehen pietätvoll gepflegte Traditionen , die durch den Be-
: stick erneut bekräftigt werden , wie sie den altbewährten

herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern und
! Regierungen und namentlich zwischen den beiden Armeen
i entsprechen.

— Besuch des württc, „belgischen Königspaares in
München. Der König und die Königin von Württemberg
treffen am Montag zum offiziellen Besuch des bayerischen
Königspaares in München ein . Auf dem Bahnhof findet
großer Empfang durch das Königspaar und die Prinzen
des Königl . Hauses sowie die Spitzen der Behörden statt.
In der Residenz werden die Prinzessinnen zum Empfange an¬
wesend sein. Das württembergische Königspaar nimmt im
Königsban der Residenz Wohnung . AM Montag wird ferner
das württembergische Königspaar bei Kronprinz Rupprecht
das Souper , am Dienstag bei dem württembergischen Ge¬
sandten v. Moser und dessen Gemahlin das Frühstück ein¬
nehmen . Am Dienstag mittags ist ein Besuch des Münche¬
ner Rathauses beabsichtigt . Außerdem ist für die Anwesen¬
heit des Königspaares eine große Galatasel und Montag
abend im Residenztheater eine Festvorstellung „Die Ent¬
führung aus dem Serail " vorgesehen.

Diplomatische Veränderungen . Als Statthalter
der Reichslande , dessen Ernennung man im Laufe des heu-
kigen Sonnabend erwartet , wird allgemein der preußische
Minister des Innern v. Dallwitz , ein persönlicher Freund
des Reichskanzlers , genannt . — In Berliner Diplomaten¬
kreisen spricht man von weiteren Veränderungen in den
diplomatischen Stellen des Reiches während der ttächsten
Monate . Herr von Jagow zeigt große Neigung , als Bot¬
schafter nach Paris zu gehen , wenn Herr von Schön diesen
Posten verläßt . In das Auswärtige Amt würde der jetzige
Konstantinopeler Botschafter , Freih . von Wangenheim ziehen,
während Unterstaatssekretär Zimmermann Botschafter in
Tokio werden soll . Auch wird davon gesprochen, daß der
Wiener Botschafter von Tschirschkh zurücktreten wird.

— Rcichstagsko,»Missionen. Die Vudgetkommission be¬
sprach bei Beratung des dritten Nachtrags zum Reichshaus-
hältsetat den Neubau des Militärkabinetts in Berlin , ohne
zu einem abschließenden Ergebnis zu kommen. Die Kommis¬
sion für das Spionagegesetz nahm zum wichtigsten Punkt des
Gesetzes folgenden Zentrumsantrag an : „Wer fahrlässig ein
militärisches Geheimnis , das ihm kraft seines Amtes oder eines
von amtlicher Seite erteilten Auftrages zugänglich war , an
einen anderen gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des

74. Jahrgang
Reiches gefährdet , wird mit Gefängnis oder Festungshaft bis
zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 5000 Mk. bestraft.

— Tie BnSgctkommission »cs preußischen t' lbgeor - -
netenhanses setzte die Beratung des Etats der direkten
Steuern fort . Dabei wurde oon der Regierung die inter¬
essante Mitteilung gemacht, daß nach Einführung der staat¬
lichen Berantugungskoinmissnre die Zunahme der Zensiten wie
die der Steuererträge eine außergewöhnlich hohe ist. In vielen
Gemeinden beträgt diese Zunahme 25 Prozent , im Kreise
Solingen -Land sogar 53 Prozent . — Die Wohnnngskovtmis-
sion lehnte den volksparteilichen Antrag , 25 Millionen für
Zwecke der WohnungKreform zur Verfügung zu stellen, ab.

- Kein Scheitern der Reichsbesoldungsvorlage?
Trotz des wenig günstigen Verlaufes der bisherigen Kommis-
sionsperhandlungen hält man in den zuständigen Kreisen an
der Hoffnung fest, daß in der Frage der Gehaltsaufbesserung
für Rcichsbeamte ein Kompromiß zwischen der Regierung
und den bürgerlichen Reichstagsparteien auf der Grundlage
zustande kommt, daß die Gehaltserhöhungen sich aus die so-
sogenannten gehobenen Unterbeamtett beschränken . Be¬
mühungen in dieser Richtung sind im Gange.

— Das Rennwettgesetz wird in der „Nordd. Allg. Ztg."
veröffentltwt . Das Regierungsblatt schreibt u . a. dazu:

Die üblen Wirkungen , welche die sogenannte Winkelbuch¬
macherei hervorgerufen hat , sitrd allgemein bekannt . Die
Verluste bei verlorenen Wetten bringen zahlreiche Familien
in Not und Bedrängnis und auch! dort , wo nicht Vermögens¬
zerrüttung die Folge ist, führt die Versuchung , ohne Mühe
Geld zu erhalten , zu Erscheimtngen , die einem energischen
Vorwärtsstreben abträglich , sind ."

— Im hessischen Landtag spielten sich Donnerstag von
dem Sozialdemokraten Dr . Fulda hervorgerusene unwürdige
Lärmszeuen gelegentlich der Besprechung der fortschrittlichen
Interpellation wegen des Verbots für Lehrer , Bildungsvor¬
träge in sozialdemokratischen Gewerkschaftsversammlungen
zu halten , ab. Der Leiter der Schulabteilung , Staatsrat
Süsfert , der den Standpunkt der Regierung in dieser bereits
ln der ' „ Köln . Ztg ." besprochenen Angelegenheit vertrat,
wurde durch Zurufe Dr . Fuldas wie „Feldwebelgeist , „tract-
riger Sommerleutnant " und ähnliches angepöbelt . Als dann
Noch der sozialdemokratische Führer Ullrich eine erregte
Rede hielt , drohte der Präsident , die Sitzung zu schließen,
wenn sich der Abgeordnete nicht mäßige . Nationalliberale,
Zentrum . Bauernbund und Fortschrittliche Volkspartei ga¬
ben Erklärungen ab, in denen sie die Vorgänge bedatterten.
Dr . Fulda und Ullrich erhielten mehrere Ordnungsrufe.

~ Die Not in der Nordmark . Der Schleswig -Hol¬
steinische Provinziallaudtag bewilligte angesichts der Be-
drängung durch das Dänentum einstimmig 100 000 Mk. zur
Förderung des Deutschtums in Nordschleswig.

— Znm Fall Poljakow . Im Reichstag hat der Abg.
Kopsch (BP.) eine kürze Ansrage an den Reichskanzler wegen
des Festhaltens des deutschen Freiballonführers Berliner
in Rußland gerichtet . — Die Verhaftung des russischen
Kapitäns Poljakow in Köln unter Diebstahlsverdacht ist zum
Gegenstand erneuter Prüfung gemacht worden , ob Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen sind.

— Frankreich. Der Rochetteausschuß, der im Jahre 1911
zur Aufdeckung der MMionenschwindeleien des Jndnstrieritters
Röchelte gebildet worden war , bisher aber nicht getagt ^ hatte,
ist unter dem Vorsitze des Sozialistcnsührers Jaures am Freitag
zusammengetreten und hat seine Arbeiten mit der Veinehmnng
der früheren Minister Enillnnr und Moms begonnen, îuch
der bisherige Marineminister Monis hat sich veranlaßt ge¬
fühlt , nicht nur vorübergehend / sondern endgültig ans dem
'Ministerium auszuscheiden. Monis war es, der vor vier
Jahren als Ministerpräsident die Vertagung , des Rvchetre-
prozesses von dem ersten Staatsanwalt Fahre , der gleichfalls
vernommen werden wird , erzwang . In einem Schreiben ^ an
Fabre , das zu Anfang dieser Woche der frühere Minister¬
präsident Barthou in der Kammer verlas , wünschte Monis die
Vertagung im Interesse seines Finanzministers Caillanx , dem
aus dem Prozesse Unannehmlichkeiten erwachsen könnten . Das
Schreiben Monis ' an Herrn Fabre war es, das der „Figaro"
veröffentlichen wollte , kein Privatbrief des früheren Ministers
Caillanx . Da mit der Veröffentlichung dieses Schreibens
Caillanx politisch unmöglich gemacht worden wäre , so be¬
haupten seine Gegner auch, Caillaur habe vorher um den
Mordanschlag seiner Frau gegen den „Figaro "-Direktor Cal-
mctte gewußt . — Bor d e m R o che tte -- dl ns s chu ß der
französischen Kammer erklärte der frühere Marineminister
Monis , er habe s. Zt . im Gespräch mit dem Oberstaatsanwalt
Fahre lediglich auf die gefährlichen Wirkungen hingewiesen,
die in jenem Augenblick das Bekanntwerden der durch Rochettes
Machenschaften angerichteten wirtschaftlichen Verwüstungen auf
dem Geldmarkt hätte ausüben müssen. Der Oberstaatsanwalt
habe ihm, dem Minister Monis , damals durchaus beige¬
pflichtet . Er habe sich bei seiner Unterredung von Caillanx
beeinflussen lassen, der ein Freund des . Rochetteschen Anwalts
Bernard war und die Einflüsse einer Verfolgung Rochettes
aus dem Geldmarkt besser beurteilen konnte. Bon dem Briefe,
den er in der Angelegenheit an Fabre gerichtet und den
Barthou dem „Figaro " zugcsteckt hatte , schwieg Monis . Herr
Caillanx , der darauf vernommen ivurde, befand sich in wesent¬
lich unangenehmerer Lage und der Vorsitzende der Kommission
Jaures ging mit ihm äußerst scharf ins Gericht . — Caillanx
ist vollständig ruiniert , nachdem ihm jetzt auch, der Vorwurf
allzu weitgehender Deutschfrenndlichkeit gemacht ivorden ist.
Herr Barthou , der gern wieder Minister werden möchte und
wegen seiner Auslieferung des Monis 'schen Briefes an den
„Figaro " eine Beeinträchtigung seiner Popularität befürchtet,
läßt öffentlich erklären , daß er auch zu schweigen verstanden
habe, wenn es im Interesse Frankreichs geboten erschien. Das
war der Fall , als er den „Figaro " an der Veröffentlichung



treu Dokumenten hinderte, aus denen hervor- mz, daß Caillaux
?• 8t . als Ministerpräsident unter dem Eindruck des Agadir-
streites Schritte tat , uni über den Kopf des Ministers des
Auswärtigen und des Berliner Botschafters Cambon hinweg
Berföhnungsverhandlungen mit der deutschen Regierung ein¬
zuleiten. — Frau Caillaux  zeigt sich jetzt über ihre
Bluttat , die Erschießung des Journalisten Calmette, ver¬
zweifelt; sie betonte einem Sekretär ihres Verteidigers Labort
gegenüber, daß sie sich über die Hetzereien der Presse so
aufgeregt hatte, daß sie die Besinnung verlor. Die Tat reue
'*e' ^ habe nicht unter freier Willensbestimmung gehandelt.
—- ^-as B egrab nis Calmettes,  des von Frau Caillaux
erschrsseucn„Figäro"-Direktors, verlief unter ungewöhnlicher
Beteiligung ohne Ruhestörungen. — Zum Marineminister
wurde der radikale Senator Gauthier  ernannt . — Die
A b bc r u f u n g d es G-en e r a l s E hd o ü x aus Athen, des
ruhrers der französischen Militärmission daselbst, hat in Frank¬

reich natürlich verstimmt und wird damit erklärt, daß der
General mit der Zurückziehung der griechischen Truppen aus
Epirus nicht einverstanden war.

England . Für die irische Homerulebillhat die eng¬
lische Regierung im Londoner Parlament eine starke Mehr-
heit, wie soeben die mit fast 100 Stimmen erfolgte Ablehnung
ernes von der Opposition beantragten Mißtrauensvotums
gegen das Kabinett durch das Unterhaus zeigte. Anders
negei! die Dinge im Ulsterlande, der nördlichsten Provinz
Irlands . Die dortigen Protestanten sind zum äußersten ent-
Ichlosien, um sich der Selbständigkeit Irlands und damit der
Unterwerfung unter die katholische Mehrheit des Landes
zu widersetzen.

Iiußlunv . Ein Erlaß des Zaren.  In einer
ganz ungewöhnlichen öffentlichen Kundgebung an den Mi¬
nisterpräsidenten Goremhkin spricht der Zar seine Ueber-
zeugung aus, daß der neue Ministerpräsident dank seiner
staatsmannischen Erfahrung , Kaisertreue und Festigkeit eine
wahrhafte Einigung der Regierung und eine Besserung der
-Verhältnissedes russischen Lebens herbeiführen werde Die
weitere _Festigung der Staate und Gesellschaftsordnung
imine die allererste Sorge der Regierung bilden. Nur Ord¬
nung und Achtung vor dem Gesetz könnten die Bedingungen
schaffen, unter denen die gesetzgebende Arbeit fruchtbringend
,e,u werde, die einzig rmd allein das Wohl Rußlands im
Auge haben müsse. Weder Willkür noch Nachgiebigkeit noch
persönliche Erwägungen dürften das große Bildnis des
russischen Staates verdunkeln. Das Wohl Rußlands dürfe
völlig fremden, grundloseil Bestrebungen (damit könnte die
Panslawistische Bewegung gemeint sein) nicht z>»n Opfer ge¬
bracht werden. Die Liebe zum Vaterlande wird alle seine
treuen Söhne in einmütiger und erfolgreicher Arbeit ver¬
einigen, und zwischen der Regierung und den gesetzgebenden
Institutionen der Duina und des Reichsrats soll ein solches
Einvernehmen eintreten, wie es zum Wohle Rußlands und
der weiteren Ausdehnung seiner Macht notwendig und ein
Unterpfand ist für den Anfang der vollen Blüte seiner Welt¬
bedeutung. Der russische Kriegsminister S u cho m l t n v w
wird in diesen Tagen angeblich in einer wichtigen Mission
über Berlin nach Paris reisen.

I » AtÄlttricn wird jetzt fleißig gearbeitet, das
heißt in der Regierung des Fürsten Wilhelm, die „Söhne
Skanderbegs" selbst haben eine tiefgehende Abneigung gegen
die Arbeit. Frauen und gemietete Zigeuner bestellen das
Feld, der albanische Hausherr sitzt lieber zigarettenrauchend
in den Kafseeschenken. Das Kabinett des Fürsten, in dem
Turkyan Pascha den Vorsitz führt , während Essad Pascha
das Kriegsministerium innehat , ist noch nicht ganz gebildet.
Rach seiner Zusammensetzung wird der Fürst Skutari be¬
suchen, wo soeben vom bisherigen Gouverneur , dem eng¬
lische!: Obersten Philipps , feierlich die albanische Staatsflagge
gehißt wurde.

Aufstand  in Tahvinc . In der französischen Republik ,
Dahome in Oberguinea an der nordwestafrikänischen Küste, i
dem östlichen Nachbargebiete von Deutsch-Togo, ist ein Ein - z
geborenenausstand ausgebrochen. Infolge der verfehlten S
Politik der dortigen Kolonialverwaltung nahmen die Schwur- |
zen eine drohende Haltung an. Neun Tagemärsche von der I
Küste entfernt , empörte sich der Stamm der Ohli. Der Gou- l
verneur begab sich in das Stammesgebiet , um den Aufstand z
zu dämpfen. 600 Senegalschützen wurden zur Verstärkung \
der Besatzung Dahom.es entsandt. Nach blutigen Kriegen
mit König Bahanzin und nach dessen Verbannung hatten
die Franzosen 1893 Dahome besetzt, bisher jedoch mit vielen
Unruhen zu kämpfen.

Bereinigte Staaten . Mit knappster Mehrheit
35 gegen. 34 Stimmen — hat der Senat der Vereinigten
Liaaten von Amerika die Einführung des Frauenstimmrechts
abgelehnt. Nichtsdestowenigerhaben in verschiedenen ameri¬
kanischen Staaten die Frauen das Wahlrecht zu Gemeinde¬
parlamenten und anderen Körperschaften.

Lohnes unü pt'ovinLieilss.
Tillenbnrg , 21. März.

- (D e u t f ch er Abend .) Unter außerordentlich zahl¬
reicher Beteiligung (es mögen wohl za. 230 Teilnehmer ge¬
wesen sein) veranstaltete die hiesige Ortsgruppe des Vereins
für das Deutschtum im Ausland am Donnerstag im Kur-
hauSsanl einen deutschen Abend. Rach kurzen Begrüßungs¬
worteil des Vorsitzenden folgte eine prächtige Wiedergabe
des stimmungsvollen Kreutzerschen Liedes „An das Vater¬
land " durch den Sängerchor des hiesigen Kgl. Seminars
Ter Gruß an Deutschland v. Schönaich-Carolath vermittelte
dann den Uebergang zu der Rede des Herrn Generalsekretär
Geiser aus Berlin : Erlebtes und Erlauschtes aus deutschen
Sprachinseln. Schon die einleitenden Gedanken zeigten, daß
der Redner nicht nur ein kräftiges Organ sein eigen nennt,
sondern daß er auch über einen sehr gewandten Ausdruck
und eine bilderreiche Sprache verfügt. Die weiteren Aus¬
führungen ließen immer klarer erkennen, daß der Verein
mit der Wahl dieses Redners einen guten Griff getan hatte.
Den fesselnden, von volkstümlichem Humor durchzogenen
Worten merkte man an, daß sie einem deutschen Gemüt
entströmten, das mit stiller Freude die vorgetragenen Reisen
noch einmal mitmachte. In mannigfachen Fahrten wurden
wir in die deutschen Siedelungen Südrußlands , in die Krainer
Grafschaft Gottschee, zu den Schwaben im ungarischen Banat
und schließlich nach Siebenbürgen geführt, und in stets ab¬
wechselnder Schilderung wurden uns die kleinen Freuden
aber auch die großen Leiden und Kämpfe unserer Pollsge,--
nossen da draußen vor Augen geführt. Jene Nachkommen
meist süd- und westdeutscher Kolonisten haben zwar allgemein
den Namen des Ortes vergessen, aus dem ihre Väter ab-
wandcrten , sie haben aber die Erinnerung an ihr deutsches
Heimatland treu bewahrt. Man ist erstaunt , in Südrußland
ein Si '.lttgart , Landau, Straßburg , Karlsruhe, - Mannheim,
Heilbronn zu finden, während uns andere Namen wie Lieben¬
tal Hoffnungstal , Freudental , Friedenstal unschwer erraten
lasse!!, daß ihre Gründer um ihres Glaubens willen die

deutsche Heimat verließen. Sie verfolgten jedoch das Schick¬
sal und die Kämpfe des alten Vaterlandes , die bei der
Gründung von Tochterkolonien Wtederhall fanden : Leipzig,
Luppel, Königgrätz, Wörth, Sedan . Der südrussische deutsche
Bauer hält zäh am Hergebrachten fest, und dieses Festhalten
an seiner Sprache, seinen Gebräuchen und seiner Konfession
ift für ihn das sicherste Bollwerk gegen fremden Einfluß.
Er ist stolz auf seinen Besitz und will Bauer bleiben. Eine
eigenartige Anschauung läßt ihn das höhere Mädchenschul-
wesen begünstigen, da dort ja die Mütter des kommenden
Geschlechts, die Erzieherinnen und Lehrerinnen seiner Kinder
und Enkel eine gründlichere Ausbildung erhalten können
als in der Dorfschule. In Krain, wo das Deutschtum eigent¬
lich nur eine Abwehrstellung gegenüber den Slowenen ein¬
nimmt, ist nur die Grafschaft Gottschee überwiegend deutsch.
Die Bewohner haben sich bon einer Vermischung rein ge-
halten, sie bewahren ihre Tracht und sind stolz auf ihre
uralten Lieder. Leider ist in jener Gegend ein Rückgang des
Deutschtums zu erkennen, der auf wirtschaftliche Gründe zu-
rückzuführen ist. Manchmal liegt auch ein anderer Grund
hierfür vor. In vollständiger Verkennung seiner Lage und
übel angebrachter Sparsamkeit hat der deutsch-ungarische
,„ uer z. B. oft eingewilligt, daß ihm mit magyarischem
Gelde eine Volksschule gebaut wurde. Er hatte ja dann
nichts zu zahlen und lediglich seine Einwilligung zur unga-
ri,chen Unterrichtssprache zu geben. Mit echter Bauern¬
schlauheit dachte er wohl noch: Aus diese Weise lernt dein
Kind zwei Sprachen. Jetzt endlich erkennen sie beit Pferde-
fuß und wehren sich vielerorten mit Erfolg gegen die Ma-
gharisierung ihrer Volksschulen. — Der einstündigen mit
vielem Beifall aufgenommenen Rede folgte die Vorführung
einer Lichtbilderserie, die deutsches Leben in Siebenbürgen
veranschaulichte. Auch hier verstand es der Redner in seinen
Erklärungen das Wesentliche für eine deutsche Betrachtung
des Landes und seiner Bewohner hervorzuheben. — Diese
Ausführungen konnten nur in ein gemütvolles deutsches Lied
ausklingen und die Art , wie sich der Sängerchor beö Seminars
dieser Aufgabe entledigte, zeigte daß die jungen Sänger eine
Auffassung des Volkslieds sich angeeignet haben, die mit
der guten Technik Zusammen eine Wiedergabe ermöglichte,
die den geheimnisvollen Zauber und die tiefe Wirkung des
deutschen Sanges ans das Menschenherz erklärt. Nachdem
der Vorsitzende noch allen Mitwirkenden den Dank der Ver¬
sammlung ausgesprochenhatte, richtete er an die Anwesenden
einen warmen Appell, die bisher gezeigte Opserfreudigkeit
auch weiter zu betätigen, und schloß mit einem Hoch auf
unser Vaterland und den Lenker seiner Geschicke, den in
allen Teilen wohlgelungenen „Deutschen Abend". (Einige
junge Damen hatten sich dem Verein in uneigennütziger
Weise zum Verkauf der Postkarten und Wehrschatzmarken
zur Verfügung gestellt. Dank ihrer eifrigen Bemühungen
konnten aus dem Erlös die Unkosten der schönen Veran¬
staltung gedeckt werden.)

t. Das Reich sversicherungsamt  hat aus Grund
des Z 72 R.-P .-O. für die Wahl der Arbeitgeberbeisitzer
bei dem Oberversicherungsamt Wiesbaden die Fleischer-i-
oerussgenossenschaft als Vertrauensberufsgenossenschaft er¬nannt.

(8) Dem Frühling entgegen!  lautet jetzt die Pa¬
role unserer Kanfleute. Die Kleider- und Putzmode ist be¬
kanntlich die erste, die beim Saisonwechsel auf dem Plan
erscheint. Trotzdem die Witterung in den letzten Tagen nur
wenig von Frühlingslust verriet , so ist doch ein Gedanke,
mit dem jetzt jede Dame sich beschäftigt, die Beschaffung
de rFrühjahrs - Tvi letten.  In lockender Form prä¬
sentieren sich denn auch in den Schaufenstern unserer Ge¬
schäfte die neuesten Modeschöpfungen, welche für die nächste
Zeit maßgebend sind und von der Damenwelt eingehend
kritisiert werden. In Anbetracht der Fülle des Gebotenen
und der mäßigen Preisstellung sollte man eigentlich! mei¬
nen, daß jeder Geschmack hier, am Platz befriedigt werden
und in großen auswärtigen Geschäften nicht vorteilhafter
eingekauft werden kann, zumal wenn man berücksichtigt, daß
derartige Geschäfte an größeren Plätzen mit höheren Spesen
belastet sind und unmöglich, billiger einkausen können, denn

! reelle, gute Ware kostet überall Geld. Unsere heimischen
! Kausleute sind in jeder Beziehung auf der Höhe und können

sich Unternehmungen an größeren Plätzen ebenbürtig an die
Seite stellen. Will man sich maßgebend über die neueste
Aiode orientieren , so besuche man unsere heimischen Ge¬
schäfte und man wird zweifellos gut dabei fahren.

(T h e a t e r .) Wie wir bereits mitgeteilt haben, wird
am Montag, den 23. März ein zweites Und letztes Gast¬
spiel im Kurhaussaale von der allgemein beliebten Ge¬
sellschaft Kappenmacher gegeben. Die Direktion bringt uns
den großen Operettenschlager „Puppchen ", welcher z. Zt.
an allen Großstadtbühnen Zug- und Kassenstück ist. Die Er¬
werbung dieser Operette für Dillenburg ist, wie inan uns
schreibt, mit hohen Kosten verknüpst, so daß es durchaus
wünschenswert erscheint, daß die Direktion ein ausverkauf¬
tes Haus erzielt. Dies ist bei „Puppchen" wohl eigentlich
selbstverständlich, und hatte die Uraufführung in Berlin
einen geradezu sensationellen durchschlagendenErfolg . Die
reizende Musik ist in ihrer einschmeichelnden und faszinieren¬
den Weise allgemein populär geworden. Von den lieblichen
Gesangsschlagern erwähnen wir : „Puppchen, du bist mein
Augenstern", „Schätzchen, mach dir nix draus ", „Lorchen, wo
hast du deine Ohrchen", „Hagenbeckmarsch". Die Direktion
hat mit „Puppchen" in Frtedberg, Siegen, Betzdorf, usw.
ausverkauste Häuser erzielt und hofft in Dillenburg das
Gleiche. Alles nähere bringen die Inserate und Tageszettel.

— (R a ss a u i sche L a n d e s b a n k.) Die Direktion der
Nassauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch zu dem
April -Anlagetermin die 4 proz. Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank, BuchstabeZ, wieder zu einem Vor¬
zugskurs von 98,50 Prozent (gegenüber einem Börsenkurs
vo» 99 Prozent ) abzugeben. Die Abgabe erfolgt bei sämt¬
lichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nas¬
sauischen Sparkasse, sowie auch bei den Banken und Vor-
schußvereinen des Bezirks.

Haiger , 21. März . Die Stadtverordneten  sind
zu einer Sitzung am Montag , den 23. März, nachm. 5 Uhr,
im unteren Sitzungszimmer des Rathauses eingeladen.
Tagesordnung : 1. Antrag der Haigerer Hütte A.-G. aus
Genehmigung zur Anlage eines Feldweges. 2. Austausch
des neuen Dillbettes im Distrikt Holzwiese gegen das alte.
3. Versicherung der freiwilligen Feuerwehr. 4. Antrag des
Fr . Steinbrenner aus Verlängerung der Wasserleitung im
Allendorserweg. 5. Antrag der Eisenbahndirektion Frank¬
furt a. M. auf Bewilligung von Beiträgen für die projek¬
tierte Wegeübersührung beim Hotel Nassau und die Aubach-
überwölbung im Zuge der Aubachstraße. 6. Aufstellung
eines Dillregnlierungsentwurss . — Hierauf : Geheime
Sitzung.

Haiger , 21. März . Anstelle des von hier versetzten Herrn
Lehrers Lug ist Fräulein S chu cht von Sinn nach hier als
Lehrerein versetzt. Da Frl . Schucht inzwischen eine Stelle

als Privatlehrerin angeuumuu» tz«i . ic i* «* noch fraglich,
oo sie bic hiesige Stelle LrmiZmm.

C. Herborn, 29. März. Am heutigen Tage fand da-
Wintersemester am theologischen Predtgerseminar dahier
leinen Abschluß. Die Zahl der Teilnehmer betrug im ver¬
gangenen semester elf. Von diesen haben sechs ihre Studie»
dahier beendet, während die anderen fünf Kandidaten nach
an dein Sommersemester teilnehmen werden. Anläßlich de-
heutc^zu Ende gehenden Semesters weilte Herr General
superintendent Ohly aus Wiesbaden in unserer Stadt und
stattete dem Predigerseminar einen Besuch ab.

Erbach (Oberwesterw.), 19. März. Von der Rutsch-
stelle wird solgender tödlicher Unfall  gemeldet : Ei»
junger Mann von ca. 20 Jahren aus Alpenrod war mit dei»
Ausschachten von Gräben beschäftigt, als plötzlich das Erd¬
reich nachgab und den jungen Mann unter sich begrub. Der
Bedauernswerte konnte nur nach Stunden langen Bemühun¬
gen als Leiche geborgen werden. Dem Unglücklichen, welcher
der einzige Ernährer seiner Eltern war, wurden Brust
und Kopf eingedrückt.

Limburg , 20. März. Die Leiche,  welche vorgestern
tun Staffel gelandet worden ist, wurde gestern Nachmittag
seziert. Dabei haben sich Anhaltspunkte dafür , daß das
Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefaNen ist, nicht
ergeben. Die Tote wurde als ein Dienstmädchen M. &
au§ Gießen, die bereits längere Zeit vermißt wird, agnos¬ziert.
^ Frankfurt , 20. März. Verband mitteldeutsche-
Industrieller.  Ter Verband mitteldeutscher Jnd »-
striceller hält heute Samsrag , den 21. l. Mts . in Frankfurt
seine 2. Generalversammlung in den Räumen des Palme»-
gaitens ab. Im Anschluß an diese Veranstaltung finden
gleichfalls in den Räumen des Palmengartens zwei öffent¬
liche Jndustriellenversammlungen Samstag und Sonntag
statt, in denen sprechen werden am Samstag , nachmittag-
5:V.i Uhr Dr. Dietrich-Plauen i. P ., Syndikus der Handels--
f(immer Plauen über : „Die zukünftige Gestaltung der deut¬
schen Zoll- und Handelspolitik." Sonntag , 22. März, vor-
mittags 11 Uhr Dr. Andres-Franksurt a. M. über : ' „Die
Tätigkeit des Verbandes Mitteldeutscher Industrieller i»1
vergangenen Geschäftsjahr." Dr. Streseinann -Dresden über-'
„Reichs- und Wirtschaftsaufgaben.

— Kriegsgericht.  Schwere Strafen stehen im M--
litärfirafgesetzbuch auf dem Ungehorsam, nainentlich, wen»
er vor versammelter Mannschaft bekundet wird. So ' wurde
heute ein Musketier des 81. Infanterieregiments , allerding-
ein Soldat von sehr schlechter Führung , zu zwei Monate»
Gesängnis verurteilt , weil er dem Befehl seines Sergeanten,
schneller zu laufen, nicht Folge leistete, und ein zweiter erhielt
43 Tage Gefängnis, weil er dem Unteroffizier der Kasernen¬
wache, der ihn wegen „geklappter" Mütze zur Rede stellte,
davoii gelaufen war.

— Todesfall.  Im Alter von 62 Jahren starb in der
letzten Nacht Musikdirektor August Glück, der Dirigent des
Saugerchors des Turnvereins Offenbach. Glück war laug-
Jahre hindurch als Lehrer am Hoch'schen Konservatoriu»'
tätig und leitete außerdem ein Musikinstitut in Offenbar

Wiesbaden , 20 .März. Wie der „B. Z. a. M." mitge¬
teilt lvird, . wird die Kaiserin  noch einige Wochen i»
Braunschweig bleiben. Auf die Reise nach Korfu hat si-
verzichtet; sie wird von Braunschweig direkt nach Homburg
reisen und Anfang Mai in Wiesbaden mit dem Kaiser z»-
sammentreffen.

— Gei sie skr an k« r Betrüger.  Ein ehemalige^
Geisteskranker, der in der Heil- und Pslegeanstalt zu Herber»
interniert war, verübt hier Betrügereien , iudeni er die Ange¬
hörigen von Insassen der Anstalt besucht, sich als Pfleger
vorstellt und unter dem Namen Sauer Geldbeträge zu er¬
schwindeln versucht, was ihm in einigen Fällen auch g-'
hingen ist.

Horchheim , 19. März. Todes stur  z. Ein aus Bra»-
bach stammender Schiffer eines hier vor Anker liegende»
Boorcs wollte gestern nachmittag mit einem Fahrrad nad)
Koblenz fahren. In einer Kurve auf der abschüssigen Land¬
straße am Rhein verlor er, zumal an dem Rad auch du-
eine Pedale fehlte, die Ysewalt über das Rad Er fuÖr
gegen einen Prellstein und stürzte dabei so unglücklich, daß
er schwere Verletzungen am Kopf erlitt . Zwar war Hilf-
alsbald zur Stelle , doch trat der Tod bereits auf dtt»
Transport nach hier ein. Der Mann war verheiratet u»d
Vater von fünf Kindern.

^ermisÄ)trs.
Von der Edertalsperre . Durch die anhaltende»

Regensülle der letzten Tage ist das Wasser im Staubecken der¬
artig gestiegen, daß seit Montag morgen eine Durchströmuvil
der 12 Notauslässe, welche seit voriger Woche geöffnet sind'
stattsindet. Da es noch nicht feststeht, ob das Staubecken noch¬
mal ganz geleert werden soll oder nicht, so werden die Not¬
verschlußklappen wohl vorläufig nicht aeschlossen werden, »>»
ein höheres Anstauen als bisher zu vermeiden. Durch dien
Maßnahme wird den Besuchern der Talsperre augenblicklich
ein Bild geboten, das sich nur höchst selten, vielleicht auch
nie wiederholen wird, da bei einem geregelten Betrieb ^
nicht borkommt, daß diese Verschlüsse, die, wie schon der NM»-
sagt, nur in der Not geöffnet werden, nochmals geöffnet sind-
Seit Donnerstag Morgen sieht man an der Lustseite de-
Mauer 12 silberweiße schäumende Wasserstreisen in gleicĥ )
mäßigem Abstand aus halber Höhe unter starkem Getöser>«ta
stürzen. Von Stunde zu Stunde wird mit dem Anfleige"
des Wassers der austretende Strahl wie auch der Schau»-"
kämm schöner. j

— Tie Wünschelrute . In Anknüpfung an die LrE
auf dem ersten deutschen, in Halle abgehaltenen Wünscht"
rutentag hat ein Konsortium amerikanischer Kapitalisten l»»'
„Münch. N. N." dem bekannten Wünschelrutengänger
nieur Kleinan in Pöthen den Auftrag erteilt, in Kanada n»«
Kali zu suchen. j

Berlin , 20. März. Internationale Schl ! ,̂
sahrtskonferenz.  Die Tatsache, daß die Verhau»,
lungen der interliatioiialen Schisfahrtskonferenz nicht in de»'
Sinne fortschreiten, wie von allen Beteiligten gewünsal
wird, hat Anlaß zu einer ganzen Reihe von Gerüchten £c.
geben. So hieß es, die Vertreter der Cunard -Linie fyä* tc
im Laufe des gestrigen Nachmittags die Sitzung verlasie»'
um sich nicht mehr an den Verhandlungen zu beteilig-hl
und seien bereits abgereist. Wie die „Telegraphen-Unlo"
erfährt , ist die Nachricht in dieser Form unzutreffend.
der Vertreter der Cunard -Linie und seine Leute sind now 1
Berlin und haben keineswegs die Absicht, die Reichsha»p
stadt vorzeitig zu verlassen. ,

Berlin , 20. März. (Das Auge der  Justiz .) In
Berliner Kriminalaffäre wurde ein Einbrecher dadurch "»
führt, daß der Gerichtschemiker nachwies, daß ein an »
Kleidung des Verdächtigen gefundenes Aschenstäubchen von
zur Jsoliernngsschicht eines erbrochenen Geldschrankes »
branchren Asche stammte. Ebenso konnten durch haarscy»



!%u>(\rnj.if)ijrf)c Aufnahmen — die Linsen der Apparate sehen
Wirser als das menschliche Auge — auf dem Fußboden des
«ttvrtes Albdrücke des Gummiabsatzes vom Stiefel des Ber¬
echtigen festgestellt werden.

Erlangen , 20. März. (Eine eigenartige Wohl¬
täterin .) Auf Verfügung der Staatsanwaltschaft wurde in
Erlange» die Privatiere Heldrich, die- in der dortigen Damen¬
welt eine führende Rolle spielte und die Vorsitzende zahlreicher
^ohltätigkeitsvereine war, in Untersuchungshaft genommen.
ZrSnlcin.iieldrich hat nämlich von den eingekommenen Wohl-
chtigkcitsgeldern über 100 00» Mk. in die eigene Tasche fließen
lassen.

Venedig , 20. März. Das Schiffsunglück  im Hafen
»en Venedig, oaS dadurch entstand, daß ein Bergnügnngs-
^ »tpser von einem Torpedoboot angerannt und zum Sinken
Spracht wurde, hat über 50 Todesopfer  gefordert. Unter
den Ertrunkenen befinden sich auch zwei Deutsche mit ihren
Gemahlinnen. Ferner ertrank der russische Vizekonsul Mert-
ichinski aus Breslau . Die Bevölkerung Venedigs f)at bei der
livtasrrophe größten Heldenmut belviesen. Die Gondolieri und
Mannschaften vorüberfahrender Dampfboote stürzten sich so-
lOtt ins Wasser, um schwimmend Verunglückte zu retten. Doch
konnten nur 15 Personen geborgen werden, die übrigen riß
bev Strudel des versinkenden Schiffes mit hinunter. Der
^arfe Bug des Torpedobootes hatte den Dampfer förmlich
^ufgeriffen, in Massen stürzte das Wasser in die klaffenden
Öffnungen, nach sechs Sekunden schon versank das Schiff mit
*>en Passagieren, die ahnungslos in der Kajüte gesessen hatten.
Vilich deutschen Schiffe, die im Lido ankerten, die Kasier-
iacht„Hvhenzollern" und das' Kriegsschiff„Goeben", beteilig¬
ten sich an der Rettungsaktion, lieber die Katastrophe, die
!ich in so malerischer Umgebung abspielte, herrscht in Venedig
Allgemeine Trauer . I » sämtlichen Theatern wurden die Vor-
i'tellungcn abgesagt. Im Hafen haben alle Schiffe die Flaggen
«ui Halbmast gehißt. Die Blätter sind mit Trauerrändern
erschienen. Wiederholt versuchten Taucher unter Wasser in
den Schiffsraum des gesunkenen Dampfbootes einzudringen,
in dem sich eine große Anzahl Ertrunkener befindet, doch
>»ar dies infolge des Wasserdrucks unmöglich. Während der
ganzen Nacht blieb der österreichische Schlepper „Titan " an

Unglücksstelle, um mit seinen großen Scheinwerfern den
Schauplatz der Katastrophe zu beleuchten. — Der Kapitän
piuinio Paganini vom Torpedoboot 56, dos den Dampfer
w Lido überrannte, ist verhaftet worden. Es heißt, der Zn-
sainmenstoß sei dadurch veranlaßt worden, daß Mannschaften
®tb Kapitäne beider Schiffe den Uebungen eines Wnsserflug-
^uges znschauten.

Ans aller Welt . Berlin,  20 . März. In der
Näh« des Kaiser Wilhelms-Turmes im Grunewald hat sich
2stie Liebes - Tragödie  abgespielt . Der 33 Jahre alte
Kaufmann Willi Haase aus Schmölln in Sachsen-Altenüurg
hat, soweit sich bisher feststellen ließ, seine Geliebte Erna
Wagner aus Kirchbarkau bei Kiel durch einen Revolverschutz
schiver verwundet und sich dann selbst erschossen. Ber¬
lin,  20 . März . Folgen zu schnellen Fahrens.
Ter Wagen des Prinzen Carol von Rumänien , der in sehr
schnellem Tempo fuhr, überfuhr gestern in der Nauener-
skraße einen Mann , der schwer verletzt liegen blieb. D-r
Prinz ließ den Verunglückten nackz dem städtischen Kranken¬
haus bringen , wo dieser besinnigungslos darniederliegt.

Dresden,  20 . März . Maßregelung eines
Pfarrers.  Durch Verfügung der Königl. Regierung ist
der Piarrer Lex in der Gemeinde Halemba bei Kattowitz
von. der Leitung" und Erteilung des schulplanmäßigen Reli¬
gionsunterrichts an der Volksschule zu Haleinba ausge¬
schlossen worden weil er durch sein Verhalten diejenigen
Zwecke gefährdet' habe, die der Staat mit der Erziehung der
Jugend durch die Volksschule verfolge. - - Tübingen,
20. März . Naturphänomen.  Auf dem hiesigen Markt¬
platz ging gestern abend ein Kugelblitz nieder, der eine ge¬
waltige Lichterscheinung zur Folge hatte . Der Blitz war
don einem furchtbaren Krachen begleitet. Der Himmel war
dald darauf wieder sternenklar. Duisburg,  20 . März.
Nuf dem Gefängnishvfe in Duisburg wurde heute morgen
Peter Nowak aus Recklinghausen vom Scharfrichter Göbel
aus Magdeburg h i n g e r i chte t. Novak hatte im Mai
^ Js . feine Frau erdrosselt und die Leiche im Walde ver¬
scharrt. — Kiel,  20. Mürz. K a mp f mitEinbrecher  n.
on der vergangenen Nacht überraschten Kriminalbeuinte drei
Einbrecher, die in einen Schlächterladen eindringen wollten,
/f* kam zu einem Kämpf mit den Einbrechern, wobei einer
von diesen von einem Beamten erschossen wurde. Ter zweite
wurde verhaftet, einer entkam. — Bilboa,  20 . März,
^ .ch iffsunfall.  Der Rostocker Frachtdampfer Franziska
»ischer kam gestern geschleppt von einem spanischen Dampfer
wir gebrochener Schraube in Bilboa an. Bei der Einfahrt
fu den Hafen ritz das Verbindungstan zwischen den beiden
Schiffen und der deutsche Dampfer trieb steuerlos gegen

Klippen, an denen er scheiterte. Der Schlepper rettete
me Pcs„itznng.

Wettervorhersage für Sonntag , den 22. März : Sehr ver¬
änderlich, meist wolkig, einzelne Niederschläge, zeitweise
windig. _ _

Eetzte naeDricfcUfi.
Belgrad , 21. März. Heute wird ein Ukäs des Königs

erscheinen, wonach in Serbien 5 neue Infanterieregimente,:
ausgestellt und drei Armeeinspektlonen unter dem Kom¬
mando des Kronprinzen errichtet werden.

Amsterdam , 21. März, Hochwasser in Holland.
Das Hochwasser des Rheins und der Maas hat auch in Holland
ernste Folgen gezeitigt. Große Strecken Landes find über¬
flutet, zahlreiche Dörfer teilweise überschwemmt. Gestern hat
in der Nähe von Grave das Wasser der Maas die Befestigung
durchbrochen. Truppen aus Nhmwegen sind angekvmmen, um
den Bauern zu helfen, den Durchbruch zu dichten.

Wien , 21. März. Wegen Spionage verurteilt.
Bar dem Wiener Landgericht wurde gestern das Urteil im

Spionageprozeß gegen nenn Russen, die über die Grenze nach
Galizien gekommen waren, um zu spionieren, gesprochen. Zwei
wurden freigesprochen, die übrigen zu schweren Kerkerstrafen
von 8 Monaten bis zu 5 Jahren verurteilt. Der in Leipzig
ansässige Russe Pitfchkur erhielt 3°/* Jahre schweren Kerkers.

' Petersburg , 21. März. Kapitänleutnant Poljakow ist
gestern, nachdem er dem Marineminister Bortrag gehalten
hat, wieder nach Elbing abgereist,' um seine Mission zu be-
eitben. die in der lieb erm ach nng des Baus der russischen
Torpedoboote auf der Schicyanwerft besteht. Die Abend¬
blätter veröffentlichen eine von Poljakow gegebene mündliche
Darstellung über seine Erlebnisse in Köln. Wenn sich diese
bestätigen, so ist es klar!, daß die Kölner Polizei einen schweren
Mißgriff getan hat. In russischen Marinekreisen wie im
Ministerium des Auswärtigen besteht man auf der exem¬
plarischen Bestrafung der Schuldigen.

Petersburg , 20. März. (Verhaftete Hochstap¬
le  r i n. Vor einer Woche tauchte hier eine elegant geklei¬
dete geheimnisvolle Dame auf, die sich Fürstin Obolenskajch
nannte und Fühlung mit Finanzkreisen suchte. Da die Dame
Verdacht erweckte, wurde sie verhaftet. Es hat sich hernusgc-
stellt, daß es eine gefährliche internationale Hochstaplerin
ist, die ihre Opfer mit narkotischen Mitteln betäubte und!
dann beraubte. Man fand in ihrer Wohnung eine ganze
Kollektion Fläschchen mit einer narkotischenFlüssigkeit. Die
Verbrecherin harte es aus einen hervorragenden Petersburger
Finonzmann abgesehen, lieber die Persönlichkeit der Ver¬
hafteten hat die Polizei noch nichts ermitteln können.

Genna , 21. März.. Die Bereinigung der unabhängigen
Rheeder hat die allgemeine Aussperrung beschlossen. 200
Schiffe der gesamten Handelsmarine werden hierdurch in
den ' italienischen Häfen festgehalten.

BeneÄig , 21. März. Z u r K a t a str op h e i n V en ed i g.
Es ist den Anstrengungen der Rettungsmannschaften gelun¬
gen, mit Hilfe eines Riesenkrahns das gesunkene Dampfbootz
bis ' zur Meeresoberfläche zu heben. Dabei konnten zwei
Leichen geborgen werden. Das Boot wurde dann in das
Marinearsenal geschleppt, wo die Bergung der anderen Leichen
stattfinden soll. Es steht jetzt fest, daß sich 72 Passagiere
au Bord befanden. Der Hauptschuldige ist der Steuermann
des Dampsbootes. Der Heizer und der Maisch in ist de-- Boot>.s
find gerettet und in Untersuchungshaft genommen worden.
'Der Kapitän des Torpedobootes wurde ebenfalls verhaftet.
Die Leichenfeier der Opser soll am Montag aus Kosten der
Gemeinde stattfinden. Eine große Anzahl von Beilcidskund-
gebungen ist eingetroffen, darunter auch vom Könige von
Italien,

Tokio , 21. März. Hier ist eine Typhus-Epidemie aus-
gebrochen. Bisher waren 600 Krankheitsfälle zu verzeich-

Nervtzork , 21 . März . Der mexikanische Minister des
Aenßern, Rosas, hat im Aufträge Huertas in Veracrnẑ die
Unterhandlungen mit dein Spezialgesandten Wilsons, John
Lind, ausgenommen. Beide hatten eine zweistündige Unter-

1 redung, deren Resultat noch geheim gehalten wird.

Zur gest. Hrachtuug! t
Unterzeichneter empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts¬

geschäften aller Art, wie Beitreibung von Forderungen in
jeder Höhe, Anferttgung von Klagen und Gegenklagen, Auf¬
stellung von Nachlaßteilungsplänen, Fertigung von Eingaben
an Behörden und Private , Erwirkung von Erbscheinen,
Stellung von Bormundschastsrechnmigcn, Vertretung inRentcn-
nnd Unfallsachen und dergl. unter Zusicherung bester und
billigster Bedienung.

Sprechstundentäglich von vormittags 8—12 Uhr, nach¬
mittags von 2—7 Uhr? an Sonntagen von vormittags 11
Uhr bis nachmittags2 Uhr.

Ferdinand Modernus , Prozeß -Agent,
Herbor« Schnhmnrkt 7.

Konfirmandenstiefei
finden Sie in grosser Auswahl zu billigsten
Preisen in

Webers Schuhwarenhaus, Dillenburg.
— Marktstrasse 2 a . ■ —

Eigene Reparatunverkstätte.

Waffertriebwerisbesitzer
äg*“ sL'i ? ta fSÄS'.Tm Ute" ? •Äi

Ritter,  in Biedeukops um 41/, Uhr nachm,
im Babnhoss-Hotel über: (1075

Das preußische Wassergesetz
und feine Bedeutungf. die Wafsertriebwerkshefitzer. höff-
eingeladen-_ - - - -- —

& AMMUML
Jeder kauft

zur Umzäunung von Grundstücken,Häusern, Obst-u.
Ziergärten , Fabriken, Htthnerhöfen uaw. nur noch
eisenarmiert ® igfonpfssien
Betonpfostenfaulen u.rosten nicht , brauchen weder
Fundament noch Anstrich, sind b il I i 9 a r und
schöner als Holzpfosten und Eisenpfostea

— Preislisten umsonst —

Ä „HANSA“ Cement- und Filterwerkem.b.H.
Haigsr (Dillkreis)

8\ Hl fl fl i! fl F! rim fl

die Redaktion verantwortlich : LudwigWeidenüach.

Luttkadrt.
, Berlin,  20 . März. Der Militär -Luftkreuzer „Z. 5",

in Johannisthal stationiert ist, geriet heute morgen in
schwere Gefahr. Beim Herausbringen aus der Halle wurde
^ Luftschiff von starken Böen gepackt, riß sich los und trieb

die große Tribüne zu. Erst im letzten Augenblick gelang
^ dem Maschinisten, die Propeller einzuschalten und >o
. ûvte der Steuermann das Schiff etwa einen Meter über
pii Dachj der Haupttribüne hochreißen und einen Zn-
^wnienstotz vermeiden.
~ Berlin,  20 . März . Heute morgen startete auf dem
o- Sdlatz Johannisthal Ingenieur Thelen init drei Passa-
B^'en auf einem Doppeldecker, um einen Höhenrekord auf-
Mellen . Er erreichte 3750 Meter und überbot damit den

0,1  dem Franzosen Garair ausgestellten Höhenweltrekord
^150 Meter._ _ _

0ic $sctier Stadtttseater.
Direktion : H e r m ann S t e i n g o e t t e r.

- Zonntag , den 22. März, nachm. 31/2 Uhr : „A lt - H ei -
Helberg ", Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm Meher-
ävrster. Ende nach 6 Uhr. - Abends 7V? Ubr: ,.W i e

%
Lassen 5le sich nicht beirren, s

Mnggi 's SLppeu , richtig ge¬
kocht, sind unerreicht in Wohl¬
geschmack und Bekömmlichkeit.

J " st im Mai ". Posse init Gesang in 4 Bildern von
Ludolf Bernaner
kalter Kollo und

Uhr:
Bilder
Musikund Rudolph Schanzer. Musik von

. Willy Bredschneider. Ende lO3/^ Uhr.
a Dienstag , den 24. März , abends 8 Uhr : „Die Frau

Kommandeur  s". Schauspiel in 3 Akten von Max
- ^ tzer. Ende ttst/, Uhr. Mittwoch, den 25. März, abends
Sht• 7 »Der Widerspenstigen Zähmung ". Lust-
>>?El in 5 Auszügen von William Shakespeare. Ende 9V2

Freitag , den 27. März , abends 8 Uhr: Benefiz für
j tcn Regisseur Carl Rotteck: .„Der Schlafwagen-
Anlrolleurst  Schwank in 3 Akten, von "Alexander

Ende 10’/., Uhr.

Solides , braves (1081

Mädchen
für die Küche zum 1. Mal od.
früher gesucht. Frsu Car!

Thieimann, Untertor
Zuverlässiges (1085

Mädchen,
welches kochen, und jüngeres

Hausmädchen,
das nähen kann, gesucht-
Frau Major Grotz« a«v,

Giesreu, Plocksiratze.
Ein tückt. Haus- u. Küchen-

Mädchen
z. 1. April geg.gmen Lohnges.

Ludwig Merz, Kautiue.

Schöne große 1087

Wohnung
mit allem Zubehöru.Zentral¬
heizung auf 1. Juli zu verm.
Näh. «»ollerstr . », >1. Ctg

Einen 1071

KrhrUng
sucht zu Ostern

Sloll , Metzgerei
Dillenburg, Hauptstr. 94.

Gesalzene und frische 1088

Eisbeine,^
ä Pfund 55 Pfg .,

Füßchen,
ä Pfd . 30 Pfg .,

stets vorrätig bei
C. Thielmanu, Metzgerei.

Suche für sofort tüchtigen

Gesellen, l
Louis Schumann,

Wurstsabrtk, Hervor « .

Schöne (1089

Z-IrmwttWhmW
mit 2 Mansarden, 2 Kellern,
Bad und Gartenanleil zum
1- April zu vermieten.

Gemeiuuühiger Kauverei«
für de« Dillkreis.

KsschenspSIjmsk
wird gefucht. (1086

GraniettSrauersi.
Kirchliche Rachrichten.

Sonntag, den 22. März-
iLotare.)

Dillenburg.
Goavgelische Kirch-agemeiude.

Borm- 9'/» Uhr:
Herr Psr. Fremdt-

Lieder: 75, 2l0 B 6-
Kollekte für d(e evongel.
Deurschiu im Ausland,
auch in derr Kapillen.

Borm. 11 Uhr: Mnöergottesd-
Lied: 30.

Nachm. 5 Uhr:
Herr Pfarrer Conrad.

Lied: 85 und 73 B. 8 u. 9.
Nm- 2 Uhr: Gottesdienst in
Donsbach. Hr. Psr- Sachs.

Nochmittags Vit  Uhr:
Predigt in Sechsheiden.

Herr Pir- Conrad.
Taufen und Trauungen:
Herr Piarrer Conrad.

Nachm- 3 Uhr: Bibliothek in
d-stödt.Volksschule,Zimmer3
8V3 Uhr : Bersmlg. im Ver-

einshans: Hr. Pfenninger v.
Neuwied-

Montag 8 Uhr: Missionsnäh¬
verein in d. Kleinkinderschule.

Dienstag 8 Uhr:
Iungirauenve' ein-
Mittwoch2 Uhr:

Sitzung d. Kirckenvorstandes
und cer Baukommission.

Mtttw. 8 U.: Passionsgottes¬
dienst in der Kirche.
Herr Plr . Conrad.

Donnerstag Abend 8'/, Uhr:
Jünglinasverein.

Donnerstag Abend 8'/. Ubr:
Passionsgottesdienft in Sechs¬
helden. Hr. Psr- Conrad-
Freitg. 7°/« Uhr: Vorberettg.

zum KtndergotteSdtenst-
IatyoNfH« -irche»gevrrt«S«

Frühmesse: Morgens?'/» Uhr.
Hochamt: „ 10 „

NachmtttagSgottesdienst2 „
Ebeu -Ezer -Kapelle.

(Melhodisten-Gemetnde)
Borm. 9°/. Uhr: Predigt-

B . 11 Uhr: SonntagSichule.
Abends 8'/. Ubr: Predigt.

Mittwoch8'/, Uhr:
Bibelstunde.
Herbor«.

Vormittags 10 Uhr:
Herr Psr. Couradi.

Kollekte für Ktrchenausschuß.

2 Uhr: Prüfung der Konfir¬
manden der 1 Pfarrei.

Herr Dekan Pros- Haußen-
Abds 8'/»Uhr:

Bersummla. im ev. BereinSh.
Herr H- Hofmann-

Burg:
12'/, Ubr: Kinderzottesdienst.

Nachm. V/a Uhr:
Herr Pfarrer Couradi-
Uckersdorf  1 '/, Uhr:

MonatSversammlung des
Gemeinsäsaftsvereins-

Herr Plr- Brandenburger-
] Hir ' chö erg:  V-8 Uhr abds-:

Herr Pfarrer Weher,
Taufen und Tkauungent

Herr Pfarrer Conradi-
Wontag nachm. 2 Uhr:
Kirchenvorstandssitzuug.
Vereinshaus Herborn:
Montaa, abds- 9 Uhr:

Bibelvesvrechungi. Männer¬
und Jünglingsverein

Dienstag abds. 8 Uhr:
Nähstnndes- d. Erziehgsv-

Mittwoch abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein.

abds- 8'/, Uhr in der Ktnder-
schule: Gesangstnnde des ge¬

mischten Chors.
Donnerstag abds. 8 Uhr:

in d- Kirche: Passionsgottesd-
Freitag abds. 9 Uhr:

Blaukreuzstunde.
Samsiag abds- 9 Uhr:

im Beretnhh- Gesangstuude
des Männer chors.

Haiger.
10 Uhr Borm. Gottesdienst.

Herr Missionar Hünstein-
Porw- V»10 Uhr:

Gottesdienst in Steinbach.
Herr Psarrer Contz.
Nachmittaps1'/, Uhr:

Gottesdienst in Flamme:sbach.
Herr Missionar Havstein-

“1,2  Uhr : Gottesdienst.
Hr. Pfarrer Cuntz.

Montag Abend 8 Ubr:
Missiovsnäh- im Brreinshaus.
Dienstag 8 Uhr: Bücher aus-

gäbe der Bolksbibttorhek
in der Kleinkinderschule.

Dienstag Abend '/,9 Uhr:
Btbelbesprechung im Männer-
und JLnglingsveretv in der

Kleinkinderschule.
Dienstag Abend 8'/, Uhr:

Bersummlg. des Jungsrauen-
Vereins i- Vereinsh.

Donnerstag 8'/, Uhr:
Bibelstunde im Bereinshaus-



Modehaus

C. -Laparose , Dflleiilrarg.
Wert und Reiz einer Toilette hängen nicht von der Mode allein ab

sondern vielmehr von der Fähigkeit , aus der Fülle des Gebotenen das
wirklich Schöne der Erscheinung dienstbar zu machen.

Erstklassige Konfektion für Damen, Mädchenu. Kinder
in ungeahnter Vielseitigkeit.

Kosttme M.15.50,19.50,25. *. 75.
Kostüme Farben mk. 12.50,15,10, u bis  56,
Dämon- und BnckOsdi-Nfintol und Jacken

Hk. 7.50, 12.50, 15, 10 25,
Sckfflurze Fruuen-Mflntel meine“rsfiÄWn
aus Tuch . Mohair ^ Popeline « . Seide fl , fZ , 20 , 25 , 30 , 36

Kon/ektions- mm)  JlSoöchaasC. laparose.
und

höher.

D$@Modellhut - Ausstellung Ist eröffnet .

Hotz-Rersteigrrung.
Gberförsterei Gberscheld versteigert Freitag, den 11.  ntära

üorm . 10 Uhr bei Aug . Möbus  in Gberscheld aus den Distr .'
Sickelbach 61 b/c , 62 b, Stockseite 67 a, hohewarte 69 b, öerg-
wicsekops 71a , Sützrrain 73 6, Namberg 75 b des Schutzbez.
Moorsgrund (Fstr . Betz) etwa : Eichen: 3 Rm . Kppl. ; 2 Rm
Rsr . I. Buchen: 4 Rm . Scht ., 61 Rm . KM ., 190 Wlln ., 212
Sfm. Rsr . I. Aspe: I Rm . Scht . Nadelholz : Stang . 70 IV.
->90 V., 1010 VI., 460 Leitersprossen, 17 Rm . Scht . u. Kppl'
37 Rm . Rsr . I.

Die betr . Bürgermeisterämter toerden um rechtzeitige ort «-
ubliche Bekanntmachung  ersucht.

Hslz-BeNkttAf.
Montag , den 25.  März , nachmittags 21/ , Uhr kommen ans

hiestgem Rathausc aus deni Distrikt Sternbach 3 a, an der
Grubenhalde lagernd , zur Versteigerung:

Eichen: 2 Schreinerstämme - 2,34 Fm ., 2 Wagncrstämme =
V x .'r, '' 1J Jhn- Nutzet . 2,4 Meter lg., 2 Rollscht., 2 Knüppel.
Nadelholz : sichten , Kiefern : 2 Stämme -- 1,38 Fm

Dillenburg , den 21. März 1914.
Der Magistrat.

Neuheiten der Saison 1914 sind in grosser Auswahl eingetroffen.
== == = Nur erstklassige Fabrikate . - ■■■

Webers Schuh Warenhaus

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herstellung einer unterirdischen

Telcgraphcnlinic in Dillenburg liegt bei dem unterzenh-
neten Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Dillenburg , den 21. März 1914.
Kaiserliches Postamt.

_ HERZ.
©T

;
©-
v - .
«r

f - JDillenburg
Marktstrasse 2 a.

Naffrmische Snttdesdank Wiesbaden.
Die mündelsicheren vom Bezirksverband des Regierungs¬

bezirks Wiesbaden garantierten 40/0  Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank Buchstabe Z werde» vom 23. März
bis 11. April 1914 einschließlich

ZUM vorzugskurse VS!! 98,50 °/o (Börsenkurs 99° o)
zu dauernder Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und Spar¬
kasse, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die

Dienststunden für das Einwohner -Meldeamt und die Aus¬
gabestelle für Quittnngskarten re., von vormittags 8 llhr
bis mittags 1 Uhr festgesetzt worden sind.

Nachmittags ist das Büro für den Verkehr mit dem Pnbli-
tum geschlossen.

DiUenbnrg , den 20. März 1914.
'Die Polizcivcrwaltnng:

Der Bürgermeister: Gierlich.

Mädchen-FnrMiliWjihuIt jpiiknliurg.
tu« S m ^enhofs 'schen Saale findet von Freitag , den 27. er.
^ y ° den 29. von vormittags 10 Uhr bis 1 Uhr undvon z /s b >s b*/s Uor eine

Kaufhaus fl.H.Kanis
in seiner AusstellungI. Etage
und grossem Konfektionssaai

öffentliche Ausstellung
der >m ^ tntersemeüer angefertigten Schülerinnen -Arüeite«
Nail . zu oeren Besuch hierdurch eingeladen wi >d — Dortselbst
werden auw Anmeldungen zum Besuch des Sommersemestersangenommen.
__ Das Kuratorium.

3 «v Frühjahrs -Düngung empfehle: (1072
Schwefe !sarrrrs Ammoniak , Chilesalpeter,

Awmorriatr-Srrperichosphat»
Kern -Guano , Thomasmehls Kaimt.

Cnri Georg.VLHillenllnrg.
Wiize fjanbiangrrn. Erdarbeiter

In fertiger Damen- und Iferren-Konfehtfon
„ Kartellen„ Knaben-Konfektion
„ Damen- .. Ktnder-HQten

Modell-Hut-Ausstellung ist eröffnet.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gestattet.

Banane«

Theater In Diiienborf
Direktion Kappenmacher.
Inhaberin der Prädikate B

höheres Kunftinterefse.
Theater-Etablisj.: Kurhadl.
Montaa , den 23 . März,

abends 8 Uhr.
Neuheit ! Neuheil ! Größiel
Operettenschiager dsr. Saison ^
Nur einmal . Aufführu« .

2. und ketzles Hastspier

Puppcden!
Operettenvoffe in drei Akten
von Curt Kraatz u. Jean KE
Gesangstextev .Alsr . Schönftü
Musik v. Jean G .lbert 9«
Szene gesetzt v. Herm. Grab
Kassenöffng 7 Uhr. Ans 8 U6*

Preise der Platzet
Im Vorverkauf bei Herr«
Weidenbach,  Buchhandlg-
Sperrsitz : 1,30 Mk., 1. Platz/
0,90 Mk., 2 Platz : 0.60 Mk.
An der Abendkasse: Sperrsitze
1.50 Mk., I. Platz : 1,10 Mb,
2 Platz : 0,70 Mk , Galerie-
0,50_  Mk. Es ladet höfl ei«
1067) Nie Direktion.

Theater in Haiger.
Direktion K appenmacher-
Inhaberin der Prädikate für

höheres Kunstinteresse.
Thkaier-Etabl.:KotklUajsDD.
Dienstag , de« 24 . März,

abends 8 Uhr.
Neuheit ! Neuheit ! Größter
Operetienschlagerdsr. Saison-
Nur einmal . Aufführung-

2. und ketzles Hastspiek

puppchen
i Operettenpofse in drei Akten«.

Curt Kraatzu Jean Krem Ge'
sangstkxle v . Alir - Schönfelo-
Musik v- Jean Gilbert I«
Szene gesetzt v Heim . Graf-
Kasseuöffng. 7Uhr . Anfg 8Uhr-

Vreife der Plätze : ,
Im Borveikaui bei Hrn Kart
Fries lWeyel ). Sperrsitz 1,20-4!,
1- Platz : 0,90 JC,  2 Platz-
0,60 «̂ An der Abendkaße!
Sperrsitz : 1,80 1. Platz-
1,10 Ji , 2.  Platz : 0,80 JO.
Es ladet hösiichsi ein

Alle lllireNtien-

Leachten ' Sie meine

:: :: Schaufenster ! :: ::

Die größte Auswahl u. die billigsten Preise
bringt

Billige
i i ♦♦

Eine Part Aepfelbäume.Hock'
stämme, gute Sorten , verkaufe
zu Mk 1,10 p. Stck, BirneM
Zwetfchen-, Pflaumen - u«°
Bwergobü billigst. Einige 100«
tragbare ErdbeerpflauzeNp-
100 Stck. Mk. 3,60. (1076

Kofheiuz,  DiUkuburg.
Hausfrauen,
■/♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

wo momentan Schmalz ad?
Nierenfett billiger ist als
Kunstfetl, (82)

sparen
Sie im Einkauf von natü
lichen Fetten viel

Geld.
Stets frisch vorrätig aus ei>-
Schlachtung.

Karl Thielmann,
_Metzgerei.

Empfehle : (1073)
Va Ktgomosaathafe»,

Fichtelgedirgs- ^
Kaathaftt:

Saatgerste.
Sommermeixeu.
Carl Georg,

Ketreidetzandkuug,
_ Dilleuburg. _ _

Ein mitteifchwerer

ErntkllttlgkD,
ein- und zweispännig, steb/Lverkaufen bei l®8

August Tchrandeba« -
Haiger . _ .5

Eine lv
Frau

für Gartenarbeit gesuäsi-
Nah :res Geschäftsstelle-

für Fadrtkneubau gesucht. siggtz
Bauunternehmer Rübenkamp , Hochofenwerk Oberscheld.

heute frisch eingetroffen
Fr . Schäfer,

gegenüber dem Rathaus.

Sifz-ifesewasen
üasi neu) lU Jahr gefahren,
billig zu verkaufen. 1084

Schulstratze 2.

Sreis frischeLandeier HmdikM
empfiehlt Fr . Schäfer,

gegenüber dem Rathaus.

für sofort gesucht
Hotel zum Ritter,

Herborn.

_
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